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KALK schreIbt 
GeschIchte

 Kalk steht am Anfang einer Geschichte, in der 
immer neue Kapitel aufgeschlagen werden. Kalk ist einer der 
bedeutendsten rohstoffe des Menschen, der uns täglich begeg-
net – auf vielseitige Art und Weise und in verschiedenen formen.

�� �Im weitesten sinne versteht man unter Kalk die natürlichen Ge-
steinsvorkommen von calciumcarbonat: Kalkstein, Marmor und 
Kreide sowie den Dolomitstein von ähnlicher beschaffenheit.

�� �Im engeren sinne versteht man unter Kalk heute die veredelten 

EgdYj`iZ�7gVcci`Va`�jcY�A�hX]`Va`!�VjX]�@Va`]nYgVi�\ZcVcci!�
die industriell gewonnen werden.

�� �seit tausenden von Jahren wird Kalk als Mörtel eingesetzt. 
��  In der eisen- und stahlindustrie, in der bauwirtschaft, im Um-

weltschutz, in der Land-, forst- und teichwirtschaft, in der 
Zellstoff- und Papierindustrie sowie in unzähligen chemischen 
herstellungsprozessen ist Kalk ein genauso unscheinbarer wie 
unverzichtbarer Wirkstoff, dessen ideenreiche Nutzung unsere 
Zivilisation seit Jahrtausenden begleitet.

  KALK BEEINdRuCKT. 
Aus Kalk wird Mörtel.  
für Dimensionen.

  KALK TRÄGT. 
Aus Kalk werden fundamente. 
für Jahrtausende.

  KALK INSpIRIERT. 
Aus Kalk wird Architektur. 
für eindrücke.
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eIseN & stAhL
 eisen und stahl sind gerade in der deutschen 

Wirtschaft immer noch unersetzliche Grundstoffe der Industrie. 
Kalk wird bei ihrer herstellung in unterschiedlicher form und 
großer Menge eingesetzt.

�� �rund ein Drittel der gesamten branntkalkproduktion wird in 
die eisen- und stahlindustrie geliefert.

�� �bei der Gewinnung von eisen aus eisenerz macht Kalk zunächst 
das erz stückig und damit hochofentauglich.

�� �>b�=dX]d[Zc�WZ[gZ^i�@Va`�YVcc�YVh�Å�hh^\Z�Gd]Z^hZc�kdc�
 störenden mineralischen Verunreinigungen.

��  für die herstellung einer tonne roheisen werden ca. 20 bis 
30 kg branntkalk und ca. 100 bis 200 kg Kalkstein verwendet.

�� �bei der stahlherstellung entfernt Kalk Kohlenstoff, silizium, 
Phosphor und Mangan aus dem rohstoff und bindet den 
 schwefel.

�� �für die herstellung einer tonne stahl werden – je nach herstel-
lungsverfahren – 40 bis 60 Kilogramm branntkalk benötigt.
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   KALK BEwAHRT. 
Aus Kalk wird schutz. 
für sicherheit.

  KALK zIEHT AN. 
Aus Kalk wird Kultur.  
für erlebnisse.

  KALK BEwEGT. 
Aus Kalk wird technik.  
;�g�9ncVb^`#
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bAUWIrtschAft

 Mit Kalk geht es hoch hinaus: Kalk legt den 
Grundstein für die Architektur. Jedes Gebäude baut auf Kalk.  
Alle Wege führen über Kalk: schicht für schicht sorgt Kalk dafür, 
dass beim straßenbau alles glatt läuft. Kalk sorgt für tragfestig-
keit und verleiht stabilität.

��  Im baugewerbe wird Kalk seit Jahrtausenden zum Anmischen 
von Mörtel eingesetzt.

��  Kalksandstein besteht aus feinkalk und Quarzsand.
��  Porenbeton besteht aus Quarzsand, Kalk, Wasser, manchmal 

Zement sowie Aluminium.

��  Die wichtigsten rohstoffe für die herstellung von Zement sind 
Kalkstein, ton und Mergel.

��  beton besteht aus Zement, Wasser und Zuschlag aus Kalk- und 
Dolomitgestein.

��  Mit speziellen fräsen wird Kalk in den boden eingemischt. 
Kalk reguliert die feuchtigkeit und macht den straßenunterbau 
widerstandsfähiger gegen frost.

��  Auch in allen schichten des straßenoberbaus kommt Kalk zum 
tragen – sei es als Kalksteinbaustoffgemisch in der frostschutz-
schicht, in den verschiedenen tragschichten oder in Verbindung 
mit bitumen in der Asphaltdecke.

   KALK HÄLT. 
Aus Kalk wird Kalksandstein.  
für stabilität.

  KALK GLEICHT AuS. 
Aus Kalk wird Porenbeton.  
für raumklima.

  KALK GESTALTET. 
Aus Kalk wird beton.  
für Monumente.

  KALK VERBINdET. 
Aus Kalk werden Wege.  
für Ziele.
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ZeLLstOff  
& PAPIer

 Kalk macht Papier: er wird in der Zellstoff- und 
Papierindustrie sowohl zur rückführung von Natronlauge für 
den Aufschließungsprozess als auch zur Wasseraufbereitung und 
Abwasserreinigung verwendet. bei der rückführungsreaktion ist 
ein Kreislaufprozess üblich, sodass lediglich ein teil des Kalkes 
ergänzt werden muss.

��  bei den unterschiedlichen Aufschlussverfahren ist Kalk beteiligt.
��  Zur Papierherstellung wird eine pumpfähige stoffsuspension 

erzeugt und über siebe und Walzen entwässert und getrocknet. 
Mit Kalk behandeltes Wasser macht eine Ableitung möglich.

��  Natürliches calciumcarbonat ist in europa der meist verwandte 
farbstoff für gestrichene Papiere.

��  Gefälltes calciumcarbonat wird als füllstoff in der Papiermasse 
oder als Pigment in der streichfarbe eingesetzt. es verleiht 
Papier höchste Weiße und Dichte, erhöht das Volumen und 
verbessert bedruckbarkeit und Lichtechtheit.

��  Mit Kalk lassen sich keimtötende bedingungen einstellen.
��  Mit Kalk lässt sich die Wasserhärte einstellen.

  KALK VERBINdET. 
 Aus Kalk werden briefe. 
für Kommunikation.

  KALK SCHÜTzT. 
Aus Kalk wird Kartonage. 
für beförderung.
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  KALK ERHELLT. 
Aus Kalk werden bücher. 
für bildung.
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 Kalk ist vielseitig aktiv. Die chemische Indus-
trie setzt Kalk für die herstellung von anorganischen oder organi-
schen calciumverbindungen, als reaktionsmittel bei chemischen 
Hnci]ZhZc!�ojg�KZg~cYZgjc\�kdc�e="LZgiZc!�WZ^�X]Zb^hX]Zc�
JbhZiojc\Zc!�e]nh^`Va^hX]"X]Zb^hX]Zc�6j[WZgZ^ijc\hkZg[V]gZc�
und zur Neutralisation ein.

��  Aus einem Gemisch von Quarzsand, soda, Pottasche und Kalk-
stein wird in der Glaswanne bei temperaturen um 1.450 °c 
Glas erschmolzen. Kalk macht dabei als härtebildner das Glas 
hart und dicht.

��  für die Zuckerindustrie ist Kalk unentbehrlich. Der auf 60 °c 
erwärmte dunkelgraue rohsaft wird mit Kalkmilch versetzt. 
9VWZ^�ÅdX`Zc�C^X]iojX`Zghid[[Z!�kdg�VaaZb�:^lZ^�!�Vjh#

��  soda, ein bedeutender Grundstoff der modernen Industrie, 
wird aus steinsalz und Kalkstein gewonnen.

��  Kalk wird gebraucht bei der herstellung von Kunststoffen, 
 Alkoholen, Klebstoffen, farben und Lacken.

��  Auch für Kosmetika, Pharmazeutika und sogar etliche Lebens-
mittel wird er benötigt.

cheMIsche INDUstrIe
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 KALK REAGIERT. 
Aus Kalk werden Produkte.  

für Lebensqualität.

 KALK BLICKT duRCH. 
Aus Kalk wird Glas.  

für transparenz.

 KALK VERSÜSST. 
Aus Kalk wird Zucker.  

für Geschmack.

 KALK VERARzTET. 
Aus Kalk wird Medizin.  

für heilung.
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UMWeLtschUtZ

 Kalk löst Probleme: Kalk stellt sicher, dass die 
schadstoffe nicht in die Luft gehen oder im erdboden verschwinden.

��  Mit allen Wassern gewaschen: Kalk reguliert die Wasserqualität 
und ist bei der Aufbereitung und reinigung in seinem element.

��  Wir brauchen Kalk für reine Luft, sauberes Wasser und gesunde 
Wälder, denn Kalk kann Giftstoffe binden und unschädlich 
machen.

��  Kalk senkt den Phosphatgehalt des Wassers. Dadurch wird 
eine sauerstoffverarmung unserer Gewässer vermieden.

��  bei der trinkwasseraufbereitung spielt Kalk eine große rolle. er 
wird zur enthärtung, Aufhärtung und Neutralisation verwendet 
und sorgt damit für eine gute Wasserqualität.

��  Mit Kalk lassen sich schlämme entwässern und verfestigen. 
9^Z�KdgiZ^aZ�YZg�@Va`kZg[V]gZc�̂b�@a~gegdoZhh�h^cY!�YVhh�eÅVc-
zenverfügbare, reine calciumphosphate entstehen, die als 
Düngemittel wiederverwendet werden können. 

��  Die Verbrennungsanlagen in europa arbeiten zu mehr als 95 % 
mit Kalkprodukten, denn vor allem bei der einbindung der 
sauren schadgase hat sich Kalk als Mittel der Wahl erwiesen.

  KALK BELEBT. 
Aus Kalk wird trinkwasser.  
für Lebensqualität.

  KALK SÄuBERT. 
6jh�@Va`�lZgYZc�GZ^c^\jc\hhnhiZbZ#� 
für Atemluft. 

  KALK RETTET. 
Aus Kalk werden bäume.  
für sauerstoff.
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LAND-, fOrst- UND
teIchWIrtschAft

 Kalk trägt früchte: er ist unentbehrlich für 
[gjX]iWVgZ�7�YZc�jcY�\ZhjcYZ�EÅVcoZc#�@Va`�bVX]i�hiVg`/�Hd�
lVX]hZc�EÅVcoZc�jcY�I^ZgZ��WZg�h^X]�]^cVjh#

��  Die fruchtbarkeit eines landwirtschaftlich genutzten bodens 
hängt neben seinem humusgehalt vor allem von einem aus-
gewogenen Kalkgehalt ab. 

��  Düngekalk neutralisiert saure böden, sorgt für die fruchtbarkeit 
des Ackerbodens und lockert die Ackerkrume auf.

�� �>c�_ZYZb�?V]g�lZgYZc�egd�=Z`iVg�aVcYl^gihX]V[ia^X]Z�CjioÅ~-
che rund 300 bis 450 Kilogramm calciumoxid (branntkalk) für 
die Neutralisation bodeneigener und von außen eingetragener 
H~jgZc�WZc�i^\i#�9^Z�EÅVcoZc�Zcio^Z]Zc�WZ^�̂ ]gZb�LVX]hijb�
weitere 50 Kilogramm calciumoxid pro hektar.

��  bei der tierhaltung sorgt futterkalk für gesunden Knochenaufbau.
��  Im stall und in der teichwirtschaft macht man sich die keimtö-
iZcYZc�:^\ZchX]V[iZc�kdc�@Va`�ojg�9jgX][�]gjc\�kdc�=n\^ZcZ"
maßnahmen zunutze. 

 KALK STÄRKT. 
Aus Kalk werden Nährstoffe.  

für Widerstandsfähigkeit.

 KALK NEuTRALISIERT. 
Aus Kalk wird Nährboden.  

für Vegetation.

 KALK SÄuBERT. 
6jh�@Va`�l^gY�=n\^ZcZ# 

für Gesundheit.
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DAs LebeN Ist KALK!
 Kalk sei Dank: Kalk gehört zum Leben und ist 

so allgegenwärtig wie unverzichtbar. er begegnet uns täglich 
tausendfach, ohne aufzufallen.

�� �HX]dc�[g�]�bdg\Zch�^b�7VYZo^bbZg�ÄcYZc�l^g�^]c�^c�OV]c-
pasta, seife, toilettenpapier, Kosmetikartikeln und den fliesen 
an der Wand.

��  Waschmittel wie auch die farbstoffe in unserer Kleidung ent-
halten Kalk – auch der schmuck, den wir anlegen, sowie unsere 
Lederschuhe wurden unter einsatz von Kalk produziert.

��  Gläser, besteck und sogar butter und Zucker auf unserem früh-
stückstisch wurden mit hilfe von Kalk hergestellt.

��  Das Auto oder fahrrad, mit dem wir zur Arbeit fahren, würde 
ohne Kalk nicht existieren, denn Kalk wird für die herstellung 
von stahl, Glas, Kunststoff und Gummi benötigt.

��  Auch für den straßenbau ist Kalk notwendig und für die häuser, 
Vc�YZcZc�l^g�kdgWZ^[V]gZc#�=^Zg�ÄcYZi�Zg�kdg�VaaZb�KZglZc-
dung in Kalksandstein, Porenbeton, Mörtel und Putz.

��  An unserem Arbeitsplatz begegnet er uns in rechner, tastatur, 
Maus, Kugelschreiber, Notizblock und vielem mehr.

��  Papier, Kunststoffe, Aluminium, Gummiartikel, Mikrochips: Die 
einsatzgebiete und Aufgaben von Kalk sind nahezu unendlich – als 
naturbelassener Kalkstein, als gebranntes calciumoxid, als ge-
a�hX]iZh�@Va`]nYgVi�dYZg�Vah�X]Zb^hX]�\Z[~aaiZh�8VaX^jbXVgWdcVi#

 KALK BEREICHERT. 
Aus Kalk wird Alltag.

  
 fÜr IDeeN.

 fÜr hyGIeNe.

 fÜr GLANZ.

 fÜr KOMfOrt.

 fÜr GeNUss.

 fÜr MObILItät.

 fÜr fOrtschrItt.

 fÜr KOMMUNIKAtION.

 fÜr INNOVAtION.

 fÜr ZUKUNft.
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  BundesverBand der 
deutschen KalKindustrie e.v.

  dünGeKalK-hauPtGemeinschaFt 

  ForschunGsGemeinschaFt  
KalK und mörtel e.v.

  institut Für KalK- und  
mörtelForschunG e.v.

Der
bUNDesVerbAND

 Der bundesverband der Deutschen Kalkindus-
trie ist als Industrie- und regional auch als Arbeitgeberverband 
die Vertretung der Deutschen Kalkindustrie gegenüber Politik, 
behörden, Gewerkschaften, Zivilgesellschaft und der breiten 
Öffentlichkeit. Wir sehen unsere hauptaufgaben in der Infor-
mation und beteiligung an der politischen, wirtschaftlichen und 
technischen Meinungsbildung in Deutschland und europa und 
YZg�:^cÅjhhcV]bZ�Vj[�Y^Z�<ZhZio\ZWjc\!�jb�Y^Z�>ciZgZhhZc�YZg�
Kalkindustrie wirkungsvoll zu vertreten. Wir sind präsent in den 
spitzenorganisationen der deutschen Wirtschaft, um bei allen 
für die Kalkindustrie relevanten fragen bereits im Vorfeld in 
die Verbände- und Industriediskussion eingebunden zu sein. In 
zahlreichen Arbeitsgremien unterstützen wir den Informations-
austausch innerhalb unserer Industrie und bereiten hier die Mei-
nungsbildung und beschlussfassung in unserem Verband vor. 

Die Düngekalk-hauptgemeinschaft (DhG) ist eine eigenständige 
fachabteilung im bundesverband der Deutschen Kalkindustrie 
e.V. sie ist zuständig für alle fragen der Kalkanwendung im be-
reich der Land- und forstwirtschaft – einschließlich futterkalk – 
sowie teichwirtschaft. Die DhG wird von Düngekalk-Gesellschaf-
iZc�jcY�B^i\a^ZYhÄgbZc�\ZigV\Zc!�Y^Z�9�c\Z`Va`�jcY�;jiiZg`Va`�
(Naturkalk) an die Land- und forstwirtschaft liefern. sie vertritt 
Y^Z�B^i\a^ZYhÄgbZc�\Z\Zc�WZg�7Z]�gYZc!�;dghX]jc\h^chi^ij-

ten, beratungseinrichtungen im bereich Landwirtschafts- und 
Umweltpolitik sowie auf allen Gebieten der Anwendungstech-
nik, ferner in der europäischen Normung und der europäischen 
Gesetzgebung.

Mit dem Institut für Kalk- und Mörtelforschung, kurz IKM, können 
wir unseren Mitgliedsunternehmen aber auch der Anwender-
industrie von Kalkprodukten eine breite Dienstleistungspalette 
anbieten. Wir prüfen baustoffe, bindemittel, Mörtel, steinmehle , 
7�YZc�jcY�VcYZgZh�Vj[�^]gZ�e]nh^`Va^hX]Z�jcY�X]Zb^hX]Z�Oj-
sammensetzung und beschaffenheit. Wir arbeiten präzise, 
wissenschaftlich und exakt. Kunden und Mitglieder werden bei 
ihren individuellen fragestellungen bei der herstellung und dem 
einsatz von Kalkprodukten durch das IKM beraten. Das IKM ist 
anerkannte Prüfstelle für viele Anwendungsfelder von Kalk und 
für kalkbasierte Produkte.

Die forschungsgemeinschaft Kalk und Mörtel (fG) forscht im 
Auftrag der Industrie, der Anwender und der behörden in den 
bereichen Mörtel, Kalk als baustoff, Kalk im straßenbau und Kalk 
im Umweltschutzbereich. Wir arbeiten praxisbezogen und mit 
konkreten Lösungsvorschlägen. forschungsvorhaben, welche 
mit den Mitteln des bundesministeriums für Wirtschaft über die 
Arbeitsgemeinschaft Industrieller forschungseinrichtungen, kurz 
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Aif, gefördert werden, dienen in form von forschungsberichten 
einem wachsenden Kreis von firmen als Grundlage neuer Pro-
duktentwicklungen.

Die fG arbeitet eng mit Universitäten, hochschulen und anderen 
forschungsinstituten zusammen. bewertung und Interpretation 
der ergebnisse für den Auftraggeber sind selbstverständlich.

Die fG erstellt Gutachten, z. b. zu bauschäden. Ihre erfahrung 
Å^Z�i�^c�Y^Z�<jiVX]iZc�Z^c�jcY�kZgaZ^]i�^]cZc�WZhdcYZgZh�<Z-
wicht. Amtlich vereidigte sachverständige nutzen die Prüf-
ergebnisse für ihre neutralen Gutachten. Darüber hinaus bietet 
Y^Z�;<�7ZgVijc\�̂ c�VaaZc�VcVani^hX]Zc�jcY�kZg[V]gZchiZX]c^hX]Zc�
fragen – auch vor Ort mit mobilen einrichtungen für Verfahrens-
h^bjaVi^dc�jcY�6cVanhZ#

Als Verbände stellen wir uns den herausforderungen der all-
gemeinen Veränderungen. In wiederkehrenden Prozessen 
überprüfen wir unsere Organisation und passen sie an die wirt-
schaftlichen, inhaltlichen und politischen Veränderungen an. 
Wir konzentrieren uns auf die für unsere Industrie wichtigen 
Kernthemen. bei unseren gewerblichen Dienstleistungsaktivi-
täten entwickeln wir neue Geschäftsfelder, um den Anforderun-
gen unserer Kunden weiter gerecht zu werden. Dadurch sind wir 
in der Lage, die Interessen unserer Mitgliedswerke zu bündeln 
und den weiter steigenden herausforderungen aus Politik, Ver-
waltung und Öffentlichkeit entgegenzutreten. 

Wir sind und bleiben das sprachrohr der Deutschen Kalkindustrie 
und verlässlicher Partner von Öffentlichkeit, Wirtschaft, Wissen-
schaft, Verwaltung und Politik.
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Vorstand und Ausschüsse im berichtszeitraum

VOrstAND:

VOrstAND UND AUsschÜsse

Vorsitzender
dR. THOmAS STumpF
feLs-WerKe Gmbh
Geheimrat-ebert-straße 12, 38640 Goslar

stellvertretender Vorsitzender
mORITz ISEKE BETRIEBSwIRT VwA
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG 
=V]cZc[jgi]�*!�)'(',�LjeeZgiVa

WeIterer VOrstAND:

REINHOLd ACKERmANN
Märker holding Gmbh
Oskar-Märker-straße 24, 86655 harburg

ANdREAS BRECKwEG
Kalkwerke Otto breckweg Gmbh & co. KG
Neuenkirchener straße 400, 48432 rheine

dR. CHRISTOpH HATzIG (bis 3/2014)
rheinkalk Gmbh
Am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

dIpL.-KFFR. HEIKE HORN
schAefer KALK Gmbh & co. KG
Louise-seher-straße 6, 65582 Diez

dR. uLRICH HORN
Ostrauer Kalkwerke Gmbh
@Va`lZg`hig#�&!�%),).�DhigVj

dIpL.-wIRTSCH.-ING. ALExANdER HuFGARd
Kalkwerk hufgard Gmbh
6cidc^jhhigV�Z�'")!�+(,+-�=�hWVX]"GdiiZcWZg\

JÖRG H. ISEKE
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG
=V]cZc[jgi]�*!�)'(',�LjeeZgiVa

ANdREAS KASTNER
Großtagebau Kamsdorf Gmbh
@�c^ioZg�HigV�Z�(%!�%,(()�@VbhYdg[

dR. ANdREAS KINNEN
schAefer KALK Gmbh & co. KG
Louise-seher-straße 6, 65582 Diez

HARTmuT KOCH-CzECH
eduard Merkle Gmbh & co. KG
Altental 6, 89143 blaubeuren-Altental

pETER LEIFGEN
heidelbergcement AG, Kalkwerk Istein
6b�@Z]gZclZ\�&%!�,.*--�:[g^c\Zc"@^gX]Zc

dIpL.-KFm. mICHAEL LIELL
rheinkalk Gmbh
Am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

Dr. thomas stumpf Moritz Iseke
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dIpL.-KFm. wINFRIEd mÜLLER
Zement- und Kalkwerke Otterbein Gmbh & co. KG
=VjeihigV�Z�*%!�(+&(,�<gd�Zca�YZg"B�h

dIpL.-ING. NORBERT pESCHEN
Vereinigte Kreidewerke Dammann KG
hildesheimer straße 3, 31185 söhlde

CHRISTIAN SCHÄFER
feLs-WerKe Gmbh
Geheimrat-ebert-straße 12, 38640 Goslar

dR. KAI SCHAEFER
schAefer KALK Gmbh & co. KG
Louise-seher-straße 6, 65582 Diez

dIpL.-BETRw. JOHANN SpANGLER
Walhalla Kalk Gmbh & co. KG
9dcVjhiVj[Zg�HigV�Z�'%,!�.(%**�GZ\ZchWjg\

dR. dIRK SpENNER
spenner Zement Gmbh & co. KG
=�X]iX]ZclZ\!�*.*.,�:gl^iiZ

dETLEV wEGNER
calcis Lienen Gmbh & co. KG
calcis Warstein Gmbh & co. KG
=daeZgYdgeZg�HigV�Z�),!�).*(+�A^ZcZc

pETER wILKES (bis 3/2014)
rheinkalk Gmbh
Am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

AUsschÜsse UND VOrsItZeNDe:

Arbeitsgestaltung und Betriebsorganisation
pETER LEIFGEN
heidelbergcement AG, Kalkwerk Istein
6b�@Z]gZclZ\�&%!�,.*--�:[g^c\Zc"@^gX]Zc

Haushalt
dR. CHRISTOpH HATzIG (bis 3/2014)
rheinkalk Gmbh
Am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

Image und marktförderung
JÖRG H. ISEKE
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG
=V]cZc[jgi]�*!�)'(',�LjeeZgiVa

Kalk
dR. ANdREAS KINNEN
schAefer KALK Gmbh & co. KG
Louise-seher-straße 6, 65582 Diez

Klima und Energie
dR. KAI SCHAEFER
schAefer KALK Gmbh & co. KG
Louise-seher-straße 5, 65582 Diez

Technik, Recht, umwelt
KARL-RAImuNd VOGT
rheinkalk Gmbh
Am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath 

Verkehr
dETLEV wEGNER
calcis Lienen Gmbh & co. KG
calcis Warstein Gmbh & co. KG
=daeZgYdgeZg�HigV�Z�),!�).*(+�A^ZcZc
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  Liebe Leserinnen und Leser, liebe Mit glieder 
des bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie, 

wir freuen uns sehr, dass sie unseren Geschäftsbericht 2013/2014 
in händen halten und darin lesen. sie zeigen damit auch Ihr Inte-
resse an unserer wichtigen Industrie, den vielfältigen Produkten 
und einsatzmöglichkeiten sowie an den breiten Aktivitäten unse-
res Verbandes. es wäre großartig, wenn wir etwas von unserem 
enthusiasmus für unsere Produkte und unsere Industrie an sie 
weitergeben könnten.

Ohne die enge Zusammenarbeit mit Geschäftsfreunden und 
Partnern wäre auch im vergangenen Geschäftsjahr unsere Ar-
beit so nicht möglich gewesen. Ich danke daher ausdrücklich 
allen Mitgliedswerken und ihren Mitarbeitern für ihre aktive 
Unterstützung unserer gemeinsamen Arbeit. Unseren Partnern 
in Verbänden, der Verwaltung und der Politik auf Landes-, bun-
des- und europäischer ebene danke ich für ihre im positiven 
sinne kritische Auseinandersetzung mit unseren Positionen. Ver-
ständnis und sachliche Überzeugung führten oft zu gemeinsamer 
Interessenswahrnehmung. Nur nachhaltige und transparente 
Zusammenarbeit sichert gemeinsame erfolge – wie etwa bei der 
besonderen Ausgleichsregelung. Damit leisten wir einen wich-
tigen beitrag, um gemeinsam den Industriestandort Deutsch-
land mit seiner komplex strukturierten Wertschöpfungskette zu 
sichern und weiterzuentwickeln.

Im ersten teil des berichtes haben wir Ihnen unsere faszinie-
renden Produkte und die vielfältigen einsatzmöglichkeiten auf-
gezeigt. trotz unserer diversen Kommunikationsangebote im 
7jcYZhkZgWVcY�jcY�WZ^�jchZgZc�B^i\a^ZYhÄgbZc�kdg�Dgi�b�hhZc�
wir weiter daran arbeiten, die vielfältigen Arbeits- und einsatz-
bereiche unserer Produkte aufzuzeigen. Ich kann es nur wieder-
holen: Kalk ist Leben, das Leben ist Kalk! Wollen wir weiter eisen 
und stahl produzieren, brauchen wir Kalk! Wollen wir weiterhin 
Kraftwerke und Müllverbrennungsanlagen betreiben, brauchen 
wir Kalk! Wollen wir weiter sauberes trinkwasser haben und 
unsere Abwässer aufbereiten, brauchen wir Kalk! Wollen wir 
die energiewende auch bei unseren häusern schaffen, unsere 
Kinder vor Lärm schützen, brauchen wir kalkbasierte baustoffe 
jcY�9~bbhnhiZbZ#�D]cZ�@Va`�h~]Z�jchZgZ�LZai�Y�hiZg�Vjh#

vorwort  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  KalK

VOrWOrt

>b�?V]g�'%&'�]ViiZc�l^g�cdX]�Z^c�L^gihX]V[ihlVX]hijb�kdc�%!,��#�
Prognostizierten die Wirtschaftsweisen für 2013 noch ein Wachs-
tum von 0,8 %, so lag dies im ergebnis dann doch nur bei 0,4 %. 
Die Konjunktur hat sich damit – auch wegen des langen Winters 
2012/2013 – nicht so schnell erholt, wie wir dies alle erhofft 
hatten. Auch wenn die struktur- und schuldenkrise im südlichen 
euro-raum nicht mehr so im fokus steht, ist sie nach wie vor real – 
die schulden wachsen noch immer. Die bundesregierung geht 
nunmehr für 2014 davon aus, dass die deutsche Wirtschaft auf 
einem stabilen erholungskurs ist. Laut Jahreswirtschaftsbericht 
erwartet sie einen Zuwachs beim bruttoinlandsprodukt (bIP) 
von 1,8 %. Die Wirtschaftsweisen gehen von einer steigerung 
des Wachstums um 1,9 % aus.

9^Z�hda^YZ�̀ dc_jc`ijgZaaZ�<gjcYYncVb^`�oZ^\Z�h^X]�̂ c�Z^cZg�WgZ^i�
angelegten und stetigen Aufwärtsbewegung, so das fazit der 
bundesregierung. Die wesentlichen Wachstumsimpulse sollen 
dabei aus der starken binnennachfrage kommen. Diese Pro-
jektion setzt aber auch voraus, dass keine störungen an den 
finanzmärkten entstehen. Die Diskussion um negative Zinsen 
zeigt jedoch, dass die finanzmärkte nach wie vor als instabil 
einzuschätzen sind und durch geopolitische Krisen – wie jene 
in der Ukraine – zusätzlich belastet werden. Wir blicken daher 
vorsichtig in die nahe Zukunft. Auch Auswirkungen der rente mit 
63 oder des gesetzlichen Mindestlohnes hat die bundesregierung 
bei ihrer einschätzung ausgeblendet.
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Die Wirtschaft des euro-raumes sehe ich nach wie vor kritisch. 
Auch wenn im südlichen europa Zeichen einer wirtschaftlichen 
stabilisierung erkennbar sind, bleiben viele risiken unverändert 
bestehen. Wie schon im letztjährigen bericht ist insbesondere 
auf die ungelösten strukturprobleme unserer großen Nachbarn 
frankreich und Italien hinzuweisen. Wir werden sehr genau be-
obachten müssen, ob die eingeleiteten Maßnahmen in europa 
tragfähig und nachhaltig sind. Immer noch vermissen wir auf 
wichtigen Politikfeldern innerhalb der eU-Kommission eine klare 
strategie zur sicherung industrieller Kerne und Wertschöpfungs-
ketten. es ist nicht erkennbar, dass europa mit allen Kräften das 
Ziel eines 20 %-bIP-Anteils industrieller Produktion tatsächlich 
anstrebt. Weiterhin ist es eine der größten ungelösten Aufgaben, 
die Ziele der Umwelt-, energie- und sozialpolitik mit der Wett-
bewerbsfähigkeit europas gegenüber anderen Weltregionen zu 
entwickeln. Vielmehr stehen massive belastungen weiterhin im 
Kontrast zu den Wirtschafts- und beschäftigungspolitischen Zie-
len – z. b. bei der Jugendarbeitslosigkeit. Die Verlagerung indus-
trieller Wertschöpfungsketten in die Wachstumsbereiche Asiens 
und südamerikas nehmen weiter zu. Wir haben eine schleichen-
de Deindustrialisierung in Deutschland und europa. Der wirt-
schaftliche Aufschwung in den UsA mit ihren radikal günstigeren  
energiepreisen verschärft die situation aktuell weiter.

Wir dürfen den Aufschwung jetzt nicht verspielen, weder in 
europa  noch in Deutschland.

Die energiewende, eine Operation am offenen herzen des 
Industrie standortes Deutschland, wie es schon der vorherige 
bundesumweltminister Altmaier feststellte, verliert zunehmend 
den rückhalt in der Gesellschaft. hat das Ausland am Anfang noch 
anerkennend und mit Interesse auf Deutschland geschaut, müs-
sen wir bei Gesprächen immer mehr feststellen, dass Deutsch-
land nur noch Kopfschütteln erntet. Weder scheinen wir das 
thema stromkosten noch das thema Versorgungssicherheit in 
den Griff zu bekommen. Die Versorgungssicherheit nimmt ge-
rade in süddeutschland weiter ab. Werden weitere AKWs wie 
geplant vom Netz gehen, werden sich die Verhältnisse drastisch 
verschärfen.

ein hauptarbeitsfeld im vergangenen Jahr war die erhaltung der 
besonderen Ausgleichsregelung im eeG. hier ist es der Industrie – 
gemeinsam auch in enger Kooperation mit den Gewerkschaften 
und betriebsräten – gelungen, über Parteigrenzen hinweg die 
Notwendigkeit des erhalts der regelung verständlich zu machen. 
ein Wegfall wäre fatal für den Industriestandort Deutschland und 
speziell auch für unsere Industrie gewesen. Dabei ging und geht 
es nicht um die frage, dass die Industrie auch die Kosten des eeG 
mitträgt, dies tut sie nämlich zu gut 50 % trotz Ausgleichsrege-
lung. es ging schlicht um die frage, ob Deutschland Industrie-
standort sein will oder nicht. Wir begrüßen daher ausdrücklich 
den gefundenen Kompromiss mit der eU-Kommission und danken 
der bundesregierung, namentlich dem bundeswirtschaftsminis-

ter sigmar Gabriel und einzelnen Landesregierungen für ihren 
einsatz für den Industriestandort Deutschland. Nach Internet-, 
Immobilien-, finanz- und schuldenkrise wird mehr und mehr 
anerkannt, dass der hohe Anteil industrieller Produktion (ca. 
23 % des bIP) ein wesentliches element der aktuellen stärke 
Deutschlands ist – und der Nachahmung harrt.

Die Kalkindustrie braucht wegen ihres hohen Kapitalbedarfes Pla-
nungssicherheit. Wir können keine Verschlechterungen unserer 
rahmenbedingungen in Deutschland mehr verkraften. Dies gilt 
in gleichem Maße bei der energie- und Klimapolitik als auch in 
;gV\Zc�YZg�Gd]hid[[h^X]Zgjc\�jcY�YZg�6jÅV\Zc�[�g�YZc�7Zig^ZW�
unserer Anlagen. es kann nicht sein, dass wir trotz vielfältiger 
Investitionen in neue brenn- und Anlagentechnik immer neue 
hürden in immer kürzeren Zeitabständen überspringen sollen. 
hier werden wir auch weiterhin kräftig unsere stimme im sinne 
unserer Industrie erheben.

Die deutsche Kalkindustrie konnte im vergangenen Jahr eine 
erfreuliche belebung feststellen. 

Der Marktabsatz bei den ungebrannten Kalkprodukten betrug 
im Jahr 2013 ca. 18 Mio. tonnen und ist damit gegenüber dem 
Vorjahr um fast 6 % gestiegen. Nachdem der Absatz gebrannter 
:goZj\c^hhZ�̂b�?V]g�'%&'�cdX]�g�X`a~jÄ\�lVg!�̂ hi�YZg�7gVcci`Va`"
Absatz im Jahr 2013 auf mehr als 6,5 Mio. tonnen gestiegen 
und liegt damit um fast 4 % über dem Vorjahreswert. trotzdem 
müssen wir feststellen, dass das Vorkrisenniveau immer noch 
nicht erreicht werden konnte.

:^cZ�6jhlV]a�jchZgZg�k^Za[~ai^\Zc�I]ZbZc�ÄcYZc�H^Z�cVX]"
folgend in unserem Geschäftsbericht 2013/2014. Ich wünsche 
Ihnen freude  beim Lesen und neue erkenntnisse zum beispiel 
bei unseren forschungsberichten.

Der Dialog mit Ihnen ist uns nicht nur wichtig, sondern Grund-
lage unserer Arbeit. Dies gilt in gleichem Maße für unsere Mit-
glieder wie für unsere Partner in anderen Verbänden und die 
Gesprächspartner in Politik und Verwaltung. sprechen sie uns an, 
wir freuen uns auf Ihre Kritik und Ihre Anmerkungen. Unser team 
um Martin Ogilvie sowie Moritz Iseke und ich als Vorsitzender 
des bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie stehen Ihnen 
gerne zur Verfügung.

Glück auf

KalK  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  vorwort

Dr. thomas stumpf, 
Vorsitzender des bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e.V. 



28 Wirtschaftliche entwicklung der Kalkindustrie 2013  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  KalK

 Der Marktabsatz bei den ungebrannten Kalk-
produkten betrug im Jahr 2013 ca. 18 Mio. tonnen und ist gegen-
über dem Vorjahr um fast 6 % gestiegen. Nachdem der Absatz 
\ZWgVcciZg�:goZj\c^hhZ�̂ b�?V]g�'%&'�cdX]�g�X`a~jÄ\�lVg!�̂ hi�YZg�
branntkalk-Absatz im Jahr 2013 auf mehr als 6,5 Mio. tonnen 
gestiegen und liegt damit um fast 4 % über dem Vorjahreswert.

UNGebrANNte erZeUGNIsse

Die Mitglieder des bVK haben im Jahr 2013 fast 18 Mio. tonnen 
ungebrannte Kalkprodukte verkaufen können. Gemessen an der 
geschätzten Gesamtproduktion von Kalkstein in Deutschland 
repräsentieren die Mitglieder des bVK damit ca. 15 % des Ge-
samt marktes. 

hauptabnehmer ist das baugewerbe. In dieses Verbrauchsseg-
bZci�`dcciZc�'%&(�,!'�B^d#�IdccZc�\Za^Z[Zgi�lZgYZc#�9Vh�:g-
gebnis des Jahres 2012 wurde um fast 8 % übertroffen. Auch 
die Lieferungen für Umweltschutzanwendungen (insbesondere 
Luftreinhaltung) sind gegenüber dem Vorjahr gewachsen. Mit 
fast 2,3 Mio. tonnen ist dieses Verbrauchssegment erneut größer 
Vah�Y^Z�7Vjhid[ÄcYjhig^Z#�6jX]�Y^Z�A^Z[Zgjc\Zc�jc\ZWgVcciZg�
Produkte für die Industrie sind deutlich gegenüber 2012 ange-
stiegen. erfreulich ist dabei insbesondere, dass die Lieferungen 

an die eisen- und stahlindustrie um 9 % auf fast 3,3 Mio. tonnen 
angestiegen sind.

GebrANNte erZeUGNIsse 

Mit einem Absatzplus von 3,8 % beträgt der Kalkmarkt mehr 
als 6,5 Mio. tonnen. Insgesamt konnte der Kalkverkauf an die 
in dustriellen  Abnehmer im Jahr 2013 stabil gehalten werden. 
einem leichten rückgang bei den Lieferungen an die eisen- und 
stahlindustrie um – 1 % steht eine deutliche Ausweitung von Kalk-
VclZcYjc\Zc�^c�YZg�X]Zb^hX]Zc�>cYjhig^Z�� �,!+����\Z\Zc�WZg#

Die Liefermengen an den Umweltschutzbereich entwickeln sich 
– wie auch im Vorjahr – weiter positiv. Alleine für Zwecke der 
Luftreinhaltung sind fast 930 tsd. t gebrannte Produkte geliefert 
ldgYZc#�9Vh�Zciheg^X]i�Z^cZb�ZgcZjiZc�YZjia^X]Zc�Eajh�� �,!-���#�
Auch die Lieferungen an die bauwirtschaft haben sich positiv 
entwickelt. Alleine an die Kalksandsteinindustrie wurden mit 
450 tsd. t fast 9 % mehr Kalke geliefert als im Jahr davor. Auch 
die Lieferungen an die Porenbetonindustrie haben sich wieder 
positiv entwickelt (+ 2,2 %). erfreulich ist, dass sich der Kalkabsatz 
für den straßen- und Wegebau weiter deutlich positiv entwickelt 
hat. Mit fast 440 tsd. t ist das ergebnis des Jahres 2012 um mehr 
als 30 % übertroffen worden.

WIrtschAftLIche
eNtWIcKLUNG 
Der KALKINDUstrIe
IM JAhr 2013

KALKMArKt: erfreULIche beLebUNG
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Wirtschaftliche entwicklung der Kalkindustrie 2013

0,10

0,51

Absatz gebrannter Kalkerzeugnisse (mio. t)
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 Die Aufgaben des bundesverbandes der 
Deutschen Kalkindustrie sind vielfältig. Damit die deutsche Kalk-
industrie weiterhin am standort Deutschland Kalkstein abbauen 
und Kalk brennen kann, ist eine intensive Vertretung unserer 
Interessen durch den bundesverband gegenüber Politik und 
Verwaltung dringender denn je. 

hierzu ist es unerlässlich, regelmäßig eine offene und trans-
parente Kommunikation mit Politik, regierungen und Verwal-
tungen zu führen. themenabhängig führen wir Gespräche mit 
Abgeordneten des Deutschen bundestages, des europäischen 
Parlaments und einzelner Parlamente der großen bundesländer. 
Aber auch die bundesregierung, bundes- und Landesbehörden 
und die europäische Union stehen regelmäßig auf unserem ter-
minplan. Nur der regelmäßige Kontakt sichert uns auch einen 
Zugang, wenn wir bei konkreten Anliegen und Problemen zügig 
und zielgerichtet Gespräche führen müssen.

Wir können sagen, wir sind ein anerkannter Gesprächspartner. 
Immer öfter werden wir auch aktiv von unseren Partnern ange-
sprochen, wenn themen neu erörtert werden, die uns betreffen 
können. Dies sichert uns eine beteiligung bereits zu einem frühen 
Diskussionsstadium.

Das vergangene Jahr war ein Wechseljahr. Im september wurde 
der Deutsche bundestag neu gewählt, was zu massiven Ver-
änderungen führte. Von den insgesamt 631 sind 229 Abgeord-
nete erstmals Mitglied des Deutschen bundestags. Die fDP ist 
erstmalig in der Geschichte der bundesrepublik nicht im Parla-
ment vertreten. Die AfD ist nicht in den bundestag eingezogen. 
Die regierungsbildung war schwierig. rot-Grün verpasste eine 
eigene Mehrheit deutlich. eine rot-rot-Grüne regierung hatte 
die sPD vor der Wahl ausgeschlossen, es ist gut, dass sie sich 
auch daran hielt. schwarz-Grün wurde diskutiert, es gab sogar 
sondierungsgespräche. für eine Koalition war aber die Zeit noch 
nicht reif.

somit lief es schnell auf eine Große Koalition von cDU/csU und 
sPD zu, wenn auch der ein oder andere mit Neuwahlen lieb-
äugelte.

Die Verhandlungen in großer runde begannen bereits im Oktober 
jcY�a^Z[Zc�W^h�`jgo�kdg�LZ^]cVX]iZc#�6b�&,#&'#�ljgYZ�6c\ZaV�
Merkel zum dritten Mal zur bundeskanzlerin gewählt. Die jetzt 
nur noch GroKO genannte Koalition aus sPD und cDU/csU nahm 
ihre Arbeit auf. Wir haben die Koalitionsverhandlungen mit unse-
ren Partnern intensiv begleitet und die eine oder andere Position 

berLIN UND brÜsseL 
KOMMUNIKAtION IN WechseLZeIteN

JciZgoZ^X]cjc\�YZh�@dVa^i^dchkZgigV\Zh�'%&(!�7E6!�;did/�@j\aZg!�HiZ[[Zc!�',#�CdkZbWZg�'%&(
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in die Gespräche einbringen können. so wurde beispielsweise 
im Koalitionsvertrag die forderung festgeschrieben, dass bei der 
europarechtlich abgesicherten Neuregelung der besonderen Aus-
gleichsregelung im eeG auch der innereuropäische Wettbewerb 
berücksichtigt werden müsse.

AZ^YZg�ÄcYZc�h^X]�VWZg�VjX]�KZgZ^cWVgjc\Zc�oj�B^cYZhiad]c!�
Mütterrente und rente mit 63 oder eine frauenquote in Auf-
sichtsräten im Koalitionsvertrag. beschlüsse, die vielleicht gut 
gemeint sind, sozialpolitisch aber weder notwendig noch ge-
samtwirtschaftlich vertretbar sind.

Zuständigkeiten in der bundesregierung wurden neu geschnitten. 
Aus dem bundeswirtschaftsministerium wurde das bundesminis-
terium für Wirtschaft und energie mit der Zuständigkeit für die 
energiewende, eine forderung der Industrie wurde damit erfüllt.

Das bundesumweltministerium ist jetzt auch das bundesbau-
ministerium und bleibt mit der Zuständigkeit für Klimaschutz und 
ets sowie bImsch-Anlagen zentraler Ansprechpartner für uns.

es galt, neue Ansprechpartner kennen zu lernen, neue Netzwerke 
Vj[ojWVjZc�jcY�VaiZ�oj�eÅZ\Zc#�KZghi~g`iZ�Eg~hZco�^c�7Zga^c�

war nötig. Gerade bei wichtigen themen – wie der Neuregelung 
des eeG – gelang es aber, voll eingebunden zu sein. hier war es 
jedoch ebenso wichtig, zeitgleich mit den im Prozess starken 
bundesländern zu sprechen.

Im rahmen des beihilfeverfahrens zur Überprüfung der besonde-
ren Ausgleichsregelung des eeG und der Neufassung der energie- 
und Umweltbeihilfeleitlinien der eU war auch verstärkte Präsenz 
in brüssel notwendig. Nicht nur Gespräche mit eU-Abgeordneten 
sondern auch gemeinsam mit bbs und VDZ in den Generaldirek-
tionen Wirtschaft, Umwelt und Wettbewerb waren Grundlage 
des erreichten.

Nicht nur wahlkampbedingt konnten wir auch im vergangenen 
Jahr wieder besucher aus dem bundestag, dem europaparlament 
und den Landesparlamenten und regierungen in unseren Werken 
vor Ort begrüßen. 

besser als in den Mitgliedswerken können wir nicht für unsere 
Industrie werben. hier hat noch jeder besucher beeindruckt das 
Werk wieder verlassen, beeindruckt von unseren Produkten und 
ihren vielfältigen einsatzgebieten, beeindruckt aber oft auch von 
der Vielfalt der Natur in unseren steinbrüchen.
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stärKe DUrch GeMeINsAMKeIt

UNser NAtIONALes NetZWerK

bVK/bbs/bDI/eID

 Der bbs ist der Dachverband der deutschen 
baustoff-, steine- und erden-Industrie und damit die gemeinsame 
wirtschafts- und industriepolitische Interessenvertretung von 
19 einzelbranchen und rund 4.000 Unternehmen. Die deutsche 
7Vjhid[ÄcYjhig^Z�Zgl^gihX]V[iZi�b^i�gjcY�&)*#%%%�hdo^VakZg"
h^X]Zgjc\heÅ^X]i^\Zc�7ZhX]~[i^\iZc�Z^cZc�JbhVio�kdc�bZ]g�
als 30 Milliarden euro und gewinnt etwa 630 Millionen tonnen 
mineralische rohstoffe pro Jahr. Mit unserer Mitgliedschaft im 
bbs unterstützen wir diese gemeinsame Arbeit der mineralischen 
Gd]"�jcY�7Vjhid[ÄcYjhig^Z�jcY�`�ccZc�Y^Z�9jgX]hZiojc\�YZg�
Interessen unserer Industrie deutlich und nachhaltig verstärken. 
Über die unmittelbare Mitgliedschaft des bbs im bDI sichern 
l^g�ojYZb�jchZgZc�:^cÅjhh�VjX]�Vj[�Y^Z�Edh^i^dc^Zgjc\�YZg�
deutschen Industrie in den wichtigen feldern der energie- und 
Klimapolitik sowie der rohstoffsicherung. 

KONJUNKtUr:

Die Konjunktur in der baustoff-, steine-und-erden-Industrie ver-
lief 2013 ungünstiger als zunächst erwartet. Insbesondere der 
lange Winter und die flutkatastrophe im frühsommer hatten die 
bautätigkeit massiv beeinträchtigt. Daher lag die Produktion in 

der ersten Jahreshälfte 5,5 Prozent unterhalb des entsprechenden 
Vorjahreswertes. Von Juli bis Dezember konnte dieser rückgang 
noch teilweise aufgeholt werden, sodass die Produktion 2013 
insgesamt um 1,2 % sank.

für 2014 ist der bbs recht optimistisch. so sind die frühin-
dikatoren für die bauwirtschaft – wie baugenehmigungen und 
Auftragseingänge – aufwärts gerichtet. Auch die steine-erden-
Nachfrage aus dem Verarbeitenden Gewerbe dürfte angesichts 
der verbesserten gesamtwirtschaftlichen Aussichten wieder 
zulegen. Zum Jahresbeginn 2014 hat sich die Produktion – auch 
bedingt durch den starken rückgang im Vorjahr – bereits positiv 
entwickelt. Alles in allem erwartet der bbs im laufenden Jahr bei 
der baustoffproduktion einen moderaten Zuwachs um rund 3 %.

bAUPOLItIK:

6c\Zh^X]ih�YZg�X]gdc^hX]Zc�JciZgÄcVco^Zgjc\�YZg�KZg`Z]gh"
infrastruktur fordert der bbs auch für diese Legislaturperiode eine 
bedarfsgerechte Aufstockung und Verstetigung der Investitionen 
für die bundesverkehrswege (straße, schiene, Wasserwege) 
auf jährlich 14 Milliarden euro. Die Umstellung der Verkehrs-
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lZ\ZÄcVco^Zgjc\�kdc�YZg�=Vjh]Vaih"�Vj[�Y^Z�CjioZgÄcVco^Zgjc\!�
eine dauerhafte Zweckbindung der Mauteinnahmen sowie eine 
bessere Mobilisierung privaten Kapitals für Öffentlich-Private-
Partnerschaften (ÖPP) bleiben auch mit der neuen bundes-
gZ\^Zgjc\�Vj[�YZg�eda^i^hX]Zc�6\ZcYV#�9^Z�7Vjhid[ÄcYjhig^Z�
macht sich zudem gemeinsam mit dem bDI und der bauindustrie 
für eine höhere Akzeptanz von Großprojekten stark.

Um den gewaltigen Ausbau- und erhaltungsstau vor allem bei 
brücken an bundesfernstraßen und im kommunalen bereich 
zu verdeutlichen, hat der bbs das thema brückenneubau und 
-sanierung  erneut aufgegriffen. Nachdem der Zustand der brü-
cken an bundesfernstraßen in einer studie behandelt wurde, 
wurde in einem folgegutachten des Deutschen Instituts für Urba-
nistik (Difu) der Zustand der brückeninfrastruktur im kommuna-
len bereich untersucht. Ziel war es, den Umfang des ersatzbedarfs 
zu eruieren und Kriterien zur festlegung von Prioritäten beim 
ersatzneubau abzuleiten. Danach müssen bis 2030 über 10.000 
kommunale brücken ersetzt werden. Der ersatzneubaubedarf 
summiert sich auf bis zu 16 Milliarden euro. 

Unter führung des bDI haben zudem mehrere Verbände, darunter 
der bbs, eine best-Practice-studie zu guten Lösungsansätzen in 
YZg�KZg`Z]gh^c[gVhigj`ijgeaVcjc\�jcY�"ÄcVco^Zgjc\�Vjh\Zl~]a-
ter Nachbarstaaten durch das beratungsunternehmen roland 
berger erarbeiten lassen. Das Gutachten zeigt praxistaugliche 
Lösungsansätze und mögliche reformpfade auf und liefert Im-
pulse für die aktuelle politische Diskussion. 

Nach jahrelangen rückgängen ziehen die fertigstellungen im 
Wohnungsneubau – insbesondere im gehobenen segment – seit 
2010 wieder deutlich an. Gleichzeitig besteht regional, auch 
angesichts steigender Zuwanderung aus dem In- und Ausland 
in die ballungszentren, zunehmend Mangel an bezahlbarem 
Wohnraum. Dies spiegelt sich in teilweise erheblich anziehenden 
Miet- und Kaufpreisen wider. Daher ist insbesondere im unteren 
und mittleren Preissegment eine deutliche Ausweitung des Woh-
nungsneubaus erforderlich. Um Knappheit vorzubeugen, sind 
hier entsprechende Anreize notwendig, etwa durch eine Verbes-
serung der Abschreibungsbedingungen im Mietwohnungsbau. 

Darüber hinaus ist es mit blick auf die Umsetzung der energie-
lZcYZ�Zg[dgYZga^X]!�YVhh�Y^Z�:cZg\^ZZ[Äo^Zco�̂b�<ZW~jYZhZ`idg�
erhöht wird. eine Ausweitung der KfW-Gebäudesanierungspro-
gramme kann somit ebenso wie eine steuerliche sanierungs-
förderung zweckdienliche Impulse liefern.

eNerGIeWeNDe, eNerGIe- UND strOMsteUer:

Mit einem energiekostenanteil an der bruttowertschöpfung von 
25 Prozent, der in einigen fachzweigen noch deutlich höher liegt, 
gehört die steine-und-erden-Industrie zu den energieintensiven 
branchen. schon aus Kostengründen hat sie ein hohes eigenin-
iZgZhhZ�Vc�YZg�HiZ^\Zgjc\�YZg�:cZg\^ZZ[Äo^Zco#�Hd�`dcciZc�Y^Z�
energiebedingten cO2-emissionen der energieintensiven bbs-
Mitglieder seit 1990 um über 40 Prozent gesenkt werden. Zudem 
h^cY�Y^Z�EgdYj`iZ�YZg�7gVcX]Z�[�g�YVh�ZcZg\^ZZ[Äo^ZciZ�7VjZc�
und sanieren unverzichtbar. Der bbs engagiert sich daher für eine 
rationale energiepolitik, die dem Zieldreieck der Versorgungs-
sicherheit, der Wettbewerbsfähigkeit und der Klimaverträglich-
keit gerecht wird.

Die ebenso ambitionierte wie komplexe energiewende ist mit 
erheblichen risiken für die industrielle Produktion verbunden. 
6jh�H^X]i�YZh�77H�^hi�kdg�VaaZb�Z^cZ�]�]ZgZ�@dhiZcZ[Äo^Zco�WZ^�
der förderung der erneuerbaren energien geboten. Zwar wird 
die eeG-Novelle 2014 den weiteren Kostenanstieg bremsen, mit 
einer kurzfristigen Kostensenkung ist dennoch nicht zu rech-
nen. Die Versorgungssicherheit stellt eine weitere wichtige he-
rausforderung im Kontext der energiewende dar. hier könnten 
künftig neue belastungen auf die Unternehmen zukommen, da 
bereits heute unter dem stichwort „Kapazitätsmarkt“ förder-
instrumente für konventionelle Kraftwerke diskutiert werden. 
Auf der europäischen ebene drohen durch die Verknappung von 
cO2"OZgi^Ä`ViZc�b�\a^X]ZglZ^hZ�ojh~ioa^X]Z�@dhiZc!�̂ cYZh�WaZ^Wi�
die carbon-Leakage-Liste in ihrer jetzigen form bis 2019 erhalten.

Zur sicherung der industriellen basis ist eine entlastung von staat-
lich induzierten energiekosten unverzichtbar. einen großen erfolg 
stellt in diesem Zusammenhang die fortschreibung der beson-
deren Ausgleichsregelung des erneuerbare-energien-Gesetzes 
(eeG) dar. Der bbs hat sich gemeinsam mit seinen Mitglieds-
verbänden in berlin und brüssel für eine industrieverträgliche 
Neuausrichtung dieser regelung eingesetzt. Die Gesetzesnovelle 
wird im einklang mit eU-beihilfenrecht im sommer in Kraft tre-
ten und die eeG-belastung für die stromintensiven betriebe der 
steine-und-erden-Industrie auch in Zukunft deutlich begrenzen. 
Mit der fortführung des „spitzenausgleichs“ bei der energie- und 
stromsteuer wurde bereits im Vorjahr ein wichtiger beitrag zur 
stabilisierung der energiekosten in der branche geleistet. Im Ge-
\Zcoj\�]Vi�h^X]�Y^Z�L^gihX]V[i�ojg�Å~X]ZcYZX`ZcYZc�:^c[�]gjc\�
kdc�:cZg\^ZbVcV\ZbZcihnhiZbZc�jcY�ojg�lZ^iZgZc�HiZ^\Zgjc\�
YZg�:cZg\^ZZ[Äo^Zco�kZgeÅ^X]iZi#�
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rOhstOffe UND ressOUrceNeffIZIeNZ:

Die Gewinnung heimischer baurohstoffe und Industrieminerale 
ist ein wichtiger faktor zur sicherung des standorts Deutschland. 
9^Z�iZbedg~gZ�>cVchegjX]cV]bZ�YZg�6WWVjÅ~X]Zc�Zg[da\i�jb-
weltschonend. Mit ausgefeilten Maßnahmen zur renaturierung 
leisten die betriebe einen erheblichen beitrag zur biodiversi-
tät. Auch bei der Verwertung von sekundärrohstoffen kann die 
steine- und erden-Industrie mit hohen Quoten aufwarten. Im 
Gegenzug ist die kapitalintensive branche auf adäquate rah-
menbedingungen angewiesen. 

Aktuelle herausforderung ist die geplante bundeskompensa-
tionsverordnung, die sich auch auf den Ausgleich von eingriffen 
zur rohstoffgewinnung bezieht und derzeit zum „Dauerthema“ 
entwickelt. Zwar konnte das Vorhaben durch einführung eines 
schutzgebietsübergreifenden Ansatzes, eine Überarbeitung des 
biotopwertverfahrens und eine veränderte berechnungsbasis 
[�g�:ghVio\ZaYZg�bdY^Äo^Zgi�lZgYZc#�9^Z�7jcYZha~cYZg�aZ]cZc�
allerdings insbesondere die rohstoffklausel sowie die Klausel 
der Gesteinsindustrie zur schaffung höherwertiger biotope ab. 
ferner wünschen sie eine andere biotopbewertung und eigene 
7^dideineZc#�6c�Z^cZb�EaVche^Za�ojg�EgV`i^`VW^a^i~i�YZg�@dbeZc-
sationsverordnung wird sich der bbs beteiligen. Das bundesum-
weltministerium hat zudem das Projekt „Umweltfragen der roh-
stoffpolitik“ initiiert. Das Projekt umfasst drei studien, die zum 
einen Ansätze zur reduzierung von Umweltbelastungen bei der 
Gewinnung von Metallrohstoffen untersuchen und zum anderen 
die ökologischen Grenzen der Primärrohstoffgewinnung erörtern. 
Außerdem sollen empfehlungen für die Weiterentwicklung und 
Ausgestaltung von strategischen Ansätzen einer nachhaltigen 
jcY�Z[Äo^ZciZc�Gd]hid[[cjiojc\�\Z\ZWZc�lZgYZc#�>chWZhdcYZgZ�
Y^Z�WZ^YZc�aZioi\ZcVcciZc�HijY^Zc�h^cY�[�g�Y^Z�7Vjhid[ÄcYjhig^Z�
wichtig und werden intensiv begleitet.

Die eU-Kommission hatte mit ihrem Vorschlag zur änderung 
der UVP-richtlinie geplant, die Umweltverträglichkeitsprüfung 
erheblich zu verschärfen. Das Parlament war mit seinen än-
derungsvorschlägen in einigen Punkten sogar noch über den 
Kommissionsvorschlag hinausgegangen, wohingegen der rat 
sich gegen eine erhebliche Ausweitung der UVP ausgesprochen 

hatte. Der bbs hat sich während des gesamten Prozesses wie-
derholt gegenüber rat und Parlament positioniert und sich u. a. 
\Z\Zc�Y^Z�\ZcZgZaaZ�6jhlZ^ijc\�YZg�JKE"EÅ^X]i�Vj[�HiZ^cWg�X]Z�
und tagebaue unter 25 ha ausgesprochen, was letztlich auch 
verhindert werden konnte. 

ÖffeNtLIchKeItsArbeIt:

9^Z�>ciZgZhhZckZgigZijc\�YZg�7Vjhid[ÄcYjhig^Z�l^gY�YjgX]�\Z-
zielte Aktivitäten im bereich der Presse- bzw. Öffentlichkeits-
VgWZ^i�jcY�YjgX]�^ciZch^kZ�EÅZ\Z�kdc�7�cYc^heVgicZghX]V[iZc�
wahrgenommen. ein schwerpunkt liegt dabei auf der politischen 
Kommunikation. Ziel ist es, den Anliegen der branche und ihren 
erwartungen an die Gestaltung der politischen rahmenbedin-
gungen durch fundierte Informationen auf den unterschiedlichen 
ebenen Gehör zu verschaffen. eine breite Palette von Kommuni-
kationsmitteln wird dafür genutzt: Neben Pressemitteilungen, 
?V]gZhWZg^X]i�jcY� >ciZgcZiVj[ig^ii� h^cY�Y^Zh�Hnbedh^Zc!�=^c-
tergrundgespräche sowie fachpublikationen, mit denen unter 
anderem die ergebnisse der vom bbs initiierten studien, aber 
auch die branche insgesamt betreffende themen, kommuniziert 
werden. hierdurch wird das Ansehen des bbs als kompetenter 
Ansprechpartner und Akteur in der wirtschaftspolitischen Debat-
te gestützt. Neben der Mitarbeit im bDI sind für eine wirksame 
wirtschaftspolitische Interessenvertretung auch im bereich der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bündnispartnerschaften mit 
anderen branchenverbänden und Multiplikatoren notwendig, 
die mittlerweile entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
etabliert sind.

bDI:

Der bbs arbeitet in allen für die steine- und erden-Industrie 
relevanten Gremien des bDI aktiv mit. Auch der bVK ist direkt 
in den für uns wichtigen bereichen in den bDI-Ausschüssen und 
-Arbeitskreisen, beispielsweise im energieausschuss, dem UA 
Klimapolitik, dem steuerausschuss, dem Ausschuss Umwelt, 
technik und Nachhaltigkeit, dem Ausschuss für rohstoffpolitik 
oder dem Ausschuss für Wettbewerbsordnung vertreten.
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Technical and Environment Committee 
(TEC)

 
Das TEC legt die Positionen und Aktionen 
der euLA für eine breite Palette an um-

weltbezogenen und technischen themen 
wie Klimawandel, Industrie emissionen, 

bergbauliche Abfälle, Arbeitssicherheit und 
nachhaltige entwicklung fest.

Lime Applications Committee (LAC)
Das LAC koordiniert eine reihe marketing-
orientierter task forces mit dem schwer-

punkt der Kalknutzung und deren positiver 
Wirkungen in diversen Anwendungen 

wie dem Asphaltstraßenbau und der bo-
denstabilisierung, der Mörtelherstellung, 

der Wasser- und Klärschlammbehand-
ajc\�hdl^Z�YZg�=n\^Zc^h^Zgjc\�i^Zg^hX]Zg�

Nebenprodukte.

Standardisation Committee  
(SdC)

 
Das SdC lenkt und betreut die  

beteiligung der euLA an technischen  
Ausschüssen des ceN  

und vertritt diesbezügliche Positionen.

KalK  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  BvK/eula/ima

bVK/euLA/IMA

von der europawahl und der Neubesetzung der europäischen 
Kommission gekennzeichnet ist, vorgestellt werden.

Personell und strukturell gibt es bei der euLA – nach der bereits im 
vergangenen Jahr vollzogenen Neubesetzung durch die General-
sekretärin eleni Despotou – weitere Veränderungen. Als neuer 
euLA-Präsident wurde von der Mitgliederversammlung Ludwig 
de Mot gewählt, als Vizepräsidenten fungieren neben Dr. thomas 
stumpf nun der vormalige euLA-Präsident Jacques-bernard De 
Jongh und – auf einem zusätzlich geschaffenen Posten – der brite 
John carlill. Der Präsident und die drei Vizepräsidenten bilden das 
nunmehr satzungsmäßig verankerte Präsidium („bureau“) der 
euLA. Die nach dem Weggang von bert D’hooghe in der euLA-Ge-
schäftsstelle frei gewordene referentenstelle konnte Anfang 2014 
kurzfristig durch den franzosen Julien coubronne besetzt werden. 

Der bVK unterstützt die Arbeit unseres euro päischen Kalkverban-
des weiterhin durch die aktive Mitarbeit von Dr. thomas stumpf 
und Moritz Iseke im euLA-Vorstand und durch die Mitarbeit sei-
tens der bVK-Geschäftsstelle und der experten unserer Industrie 
in allen fachgremien der euLA.

 energie- und Klimathemen, speziell der 
cO2-emissionshandel, standen auf der ebene des europäischen 
Kalkverbandes euLA (european Lime Association) auch im Jahre 
2013 im fokus der politischen Interessenvertretung. Neben der 
beendigung der Diskussion um das sogenannte „backloading“, 
also die regulierung des cO2-Preises durch die Zurückstellung von 
:b^hh^dchoZgi^Ä`ViZc!�oZ^X]cZi�h^X]�̂ col^hX]Zc�VW!�YVhh�Y^Z�@Va`"
industrie auf der Liste mit besonders vom cO2-emissionshandel 
betroffenen sektoren (sogenannte „carbon leakage list“) ver-
bleibt. Wesentliche Grundlage hierfür ist, dass die europäische 
Kommission die hauptparameter für die bewertung der sektoren  
– insbesondere den angenommenen cO2-Preis von 30 €/t –  
unverändert lassen will.

Unter den weiteren bei der euLA behandelten europäischen 
themen ist die erarbeitung einer sektoralen „Lime roadmap“ 
hervorzuheben, in der die mögliche zukünftige entwicklung der 
europäischen Kalkindustrie mit dem Zeithorizont 2050 dargelegt 
wird. Nach intensiven Arbeiten unter aktiver Mitwirkung des bVK 
steht dieses Vorhaben vor dem Abschluss, die ergebnisse sollen 
der Politik im Laufe des Jahres 2014, das auf europäischer ebene 

UNser eUrOPäIsches NetZWerK

bVK/euLA/IMA

Mitgliederversammlung – Vorstand – Präsidium
Dies sind die entscheidungsgremien des Verbandes. einige task forces berichten direkt an den Vorstand:  

EgdYjXi�HiZlVgYh]^e�VcY�GZ\jaVidgn�6[[V^gh!�A^[Z�8nXaZ�6hhZhhbZci�jcY�YVh�9ViVWVhZ�Egd_ZXi#

euLA-strUKtUr
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� 9Zg�&.,%�\Z\g�cYZiZ�jcY�hZ^i�'%&&�YVjZg-
haft beim bVK in Köln angesiedelte Internationale Kalkverband 
(International Lime Association – ILA) hat im Jahre 2013 seinen 
Mitgliederkreis u. a. um den Ukrainischen Kalkverband (ULIA) 
erweitert. Aus weiteren Ländern liegen bereits Interessenbe-
kundungen vor, sodass auch zukünftig mit einem Ausbau des 
weltweiten Netzwerks gerechnet werden kann.

Mit über 120 teilnehmern aus allen Kontinenten fand die vom  
4. bis zum 6. Dezember 2013 in bangkok, thailand, ausgerich-
tete Mitgliederversammlung der ILA regen Anklang. für das 
Vortragsprogramm konnten neben beiträgen von Vertretern 
der Kalkindustrie auch wieder externe referenten gewonnen 
werden, die über die weltweite entwicklung des stahlmarktes, 
die Nutzung von Kalk in der Papierindustrie in Asien und die 
wachsende Kalkindustrie in Indien berichteten. besonderes In-
teresse rief das vom Vorsitzenden des bVK, Dr. thomas stumpf, 
präsentierte forschungsvorhaben zur cO2-rückführung mit Kalk-
steinprodukten hervor.

trotz der politischen Unruhen, von der die Jahresveranstaltung 
in der thailändischen Metropole letztlich völlig unberührt blieb, 
konnte auch die besichtigung des nordöstlich von bangkok in 
HVgVWjgj�\ZaZ\ZcZc�@Va`lZg`h�YZg�8]ZbZbVc�8dbeVcn�AiY#�
wie geplant durchgeführt werden. Mit großem engagement und 
YZg�[�g�YVh�ÉAVcY�YZh�A~X]Zach¹�ine^hX]Zc�<Vhi[gZjcYa^X]`Z^i�
führten die thailändischen Gastgeber nicht nur durch den stein-
bruch und die Anlagen zur Kalkherstellung, sondern boten den 
ILA-Mitgliedern auch ein unterhaltsames rahmenprogramm.

9^Z�c~X]hiZ�?V]gZhkZghVbbajc\�ÄcYZi�ojb�6WhX]ajhh�YZg�k^Zg_~]g^-
\Zc�LV]aeZg^dYZ�̂b�AVcY�YZh�Vbi^ZgZcYZc�>A6"Eg~h^YZciZc�LVncZ�
@ZcZÄX`��@VcVYV��kdb�-#�W^h�ojb�&%#�D`idWZg�'%&)�^c�KVcXdjkZg�
hiVii#�;�g�Y^Z�6bihoZ^i�'%&)"'%&-�l^gY�YVcc�YVh�cZjc`�eÄ\Z�Eg~"
sidium (board of Directors) neu gewählt. Generalsekretär der ILA ist 
der Geschäftsführer technik/europa des bVK, Dipl.-Ing. Udo Kremer.

LZ^iZgZ�>c[dgbVi^dcZc�ojg�>A6�ÄcYZc�h^X]�jciZg� 
www.internationallime.org.

 KALK WeLtWeIt

bVK/ILA
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NeUes GeschäftsfeLD Der GG-cert

ZertIfIZIerUNG VON eNerGIe-
MANAGeMeNtsysteMeN

 Im Jahr 2013 ist der spitzenausgleich neu ge-
regelt worden. Die bis 2012 geltende Vereinbarung zur Minderung 
von cO2":b^hh^dcZc��heZo^ÄhX]�Wol#�VWhdaji��ljgYZ�VW\Za�hi�
YjgX]�Z^c�̀ daaZ`i^kZh�:cZg\^ZZ[Äo^Zcoo^Za��egdYjo^ZgZcYZh�<ZlZg-
be insgesamt) von 1,3 % p. a. im Zeitraum 2013 bis 2015 und von 
mindestens 1,35 % p. a. ab 2016. Als Gegenleistung hierfür hat 
h^X]�Y^Z�YZjihX]Z�L^gihX]V[i�ojg�Å~X]ZcYZX`ZcYZc�:^c[�]gjc\�kdc�
:cZg\^ZbVcV\ZbZcihnhiZbZc�cVX]�9>C�:C�>HD�*%%%&!�Wol#�^b�
OZ^igVjb�'%&(�W^h�'%&)�ojg�:^c[�]gjc\�VaiZgcVi^kZg�HnhiZbZ�[�g�
`aZ^cZ�jcY�b^iiZahi~cY^hX]Z�JciZgcZ]bZc�kZgeÅ^X]iZi#

Auch das deutsche erneuerbare-energien-Gesetz (eeG 2012) 
sieht für Unternehmen ab einem stromverbrauch von 10 GWh 
Z^c�oZgi^Äo^ZgiZh�:cZg\^ZbVcV\ZbZcihnhiZb�cVX]�9>C�:C�>HD�
50001 vor. Der vorliegende entwurf des erneuerbaren-energien-
Gesetzes 2014 weitet die Anwendbarkeit von energiemanage-
bZcihnhiZbZc�lZ^iZg�Vjh/�9VcVX]�hdaaZc�cVX]�Z^cZg�zWZg\Vc\h-
frist alle Unternehmen – unabhängig vom stromverbrauch – ein 
oZg�i^Äo^ZgiZh�:cZg\^ZbVcV\ZbZcihnhiZb�cVX]�9>C�:C�>HD�*%%%&�
vorweisen als Voraussetzung für die erlangung der besonderen 
Ausgleichsregelung. 

Die Gütegemeinschaft Naturstein, Kalk und Mörtel e. V. (GG-
cert) hat sich in der Vergangenheit immer bemüht, gesetzliche 
Vorgaben oder Kundenanforderungen an die Überwachung und 
OZgi^Äo^Zgjc\�Vah�9^ZchiaZ^hijc\�[�g�^]gZ�B^i\a^ZYZg�jcY�@jcYZc�
anzubieten. Die GG-cert hat im Jahr 2013 damit begonnen, die 
dg\Vc^hVidg^hX]Zc�jcY�[VX]a^X]Zc�KdgVjhhZiojc\Zc�Vah�OZgi^Äo^Z-
gjc\hhiZaaZ�[�g�:cZg\^ZbVcV\ZbZcihnhiZbZ�oj�Zg[�aaZc#�=^Zgoj�
bjhhiZc�Y^Z�6c[dgYZgjc\Zc�Vc�:cZg\^ZbVcV\ZbZcihnhiZbZ�
in die strukturen der GG-cert integriert werden, geeignetes 
6jY^ieZghdcVa�bjhhiZ�̂ YZci^Äo^Zgi�jcY�\ZhX]jai�lZgYZc#�OjYZb�
musste die Deutsche Akkreditierungsstelle Gmbh (DAkks) ihre 
Zustimmung zur neuen tätigkeit der GG-cert geben. In einem 
intensiven Audit in der Geschäftsstelle – aber auch begleitend 
bei einem Audit der GG-cert in einem Unternehmen – konnte 
sich die DAkks von der Kompetenz der GG-cert auch auf diesem 
Geschäftsfeld überzeugen. Im februar 2014 erfolgte die Akkre-
Y^i^Zgjc\�YZg�<<"8:GI�[�g�Y^Z�OZgi^Äo^Zgjc\�kdc�:cZg\^ZbVcV\Z-
bZcihnhiZbZc#�B^i�YZb�OZgi^Ä`Vi�Zg[�aaZc�Y^Z�B^i\a^ZYZg�jcY�
Kunden die Voraussetzung sowohl für die Inanspruchnahme des 
spitzenausgleichs als auch der besonderen Ausgleichsregelung 
nach dem eeG. 
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eeG: besONDere  
AUsGLeIchsreGeLUNG
eIN bIG POINt fÜr DIe KALKINDUstrIe

 Deutschland will den Ausbau erneuerbarer 
energieerzeugung. Die förderung der erneuerbaren energien 
wird in Deutschland durch das erneuerbare-energien-Gesetz (eeG) 
geregelt. Danach erhalten die hersteller von erneuer barer ener-
gie (z. b. Windkraft, Photovoltaik) für 20 Jahre fest geschriebene 
einspeisevergütungen. Diese einspeisevergütungen werden  als 
sogenannte eeG-Umlage von allen stromverbrauchern gezahlt. 
Die eeG-Umlage beträgt im Jahr 2014 62,4 euro/MWh.

Damit trotz förderung der erneuerbaren energien die deutsche 
Industrie wettbewerbsfähig bleibt, können stromintensive Unter-
nehmen eine entlastung von der eeG-Umlage unter bestimmten 
Voraussetzungen beantragen.

Auch die Mitgliedsunternehmen des bVK haben von der ent-
lastungsmöglichkeit (besondere Ausgleichsregelung) Gebrauch 
gemacht.

Am 18.12.2013 hat die europäische Kommission (ec) ein so-
genanntes beihilfeprüfverfahren gegen die bundesrepublik 
Deutschland zur besonderen Ausgleichsregelung im eeG eröff-
net. Die Kommission prüft insbesondere, ob die besondere Aus-
gleichsregelung den Wettbewerb in der eU stören könnte – und 
damit untersagt ist – und ob die besondere Ausgleichsregelung 
eine staatliche beihilfe sein könnte, die von der Kommission hätte 
genehmigt werden müssen. In beiden fällen bestünden für die 
Kalkindustrie erhebliche risiken bis hin zur frage der rückzah-
lung von entlastungen der eeG-Umlage für die Jahre 2013/2014.

sollte die besondere Ausgleichsregelung eine staatliche beihil-
fe sein, wäre sie nach dem entwurf der Umwelt- und energie-
beihilfeleitlinien (eeAG) nur genehmigungsfähig, wenn der 

betreffende Wirtschaftssektor sich in einem sehr starken außer-
europäischen Wettbewerb befände. Der mit der eröffnung des 
beihilfeprüfverfahrens veröffentlichte entwurf des eeAG hat 
YVWZ^�@g^iZg^Zc�[Zhi\ZaZ\i!�Y^Z�Zh�[�g�Y^Z�7Vjhid[ÄcYjhig^Z!�Vahd�
auch für die Kalkindustrie, ausschließen, künftig eine entlastung 
nach dem nationalen eeG zu erhalten. 

Die Deutsche bundesregierung hat bereits im Koalitionsvertrag 
darauf hingewiesen, dass sie das eeG überarbeiten wird. Die 
Überarbeitung soll dabei unter berücksichtigung der regelungen 
der neuen Umwelt- und energiebeihilfeleitlinien erfolgen.

Die bei der europäischen Kommission zuständige General-
direktion Wettbewerb hat frühzeitig deutlich gemacht, dass 
Y^Z�ZcZg\^Z^ciZch^kZ�7Vjhid[ÄcYjhig^Z!�l^Z�ZilV�Y^Z�@Va`"�dYZg�
Zementindustrie , nach ihrer Auffassung nicht im internationalen 
Wettbewerb stünde. Der Wettbewerb innerhalb europas zähle 
dabei nicht, obwohl die deutschen Unternehmen strompreisbe-
lastungen zu tragen haben, die es in keinem anderen eU-Land 
gibt. Die Kommission argumentiert jedoch, dass dies kein Wett-
bewerbsnachteil sei, da die entscheidung, die erneuerbaren ener-
gien zu fördern, in berlin getroffen wurde und nicht in brüssel. 

Aufgrund der hohen bedeutung für die deutsche Kalkindustrie hat 
sich der bVK intensiv mit der Lösung dieser frage auseinander ge-
setzt. Mit beihilferechtlicher Unterstützung einer spezialisierten 
Kanzlei wurden diverse stellungnahmen an die bundesregierung 
und an die europäische Kommission übermittelt, um die Position 
der deutschen Kalkindustrie in das Verfahren einzubringen. es 
ging auch darum, die deutsche Kalkindustrie mit ihren Anwen-
dungsfeldern darzustellen und auf die relevanz der besonderen 
Ausgleichsregelung für die Kalkindustrie hinzuweisen. Der bVK 
hat dabei stets argumentiert, dass die besondere Ausgleichsre-
gelung des deutschen eeG keine beihilfe sei, da sie nur einen 
Wettbewerbsnachteil der deutschen Industrie ausgleiche. bei 
Überlegungen zur frage des internationalen Wettbewerbs hat 
der bVK stets argumentiert, dass auch der handel innerhalb der 
eU berücksichtigt werden müsse, da die förderung erneuerbarer 
energien in der eU nicht harmonisiert sei. Kalk ist dabei teil der 
Wertschöpfungsketten, sodass eine substitution des Produktes 
Kalk nicht möglich ist. eine Abwanderung der standorte aus 
Deutschland würde nur zu verstärkten Importen und damit Preis-
steigerungen aufgrund längerer transportwege führen. Zusätz-
liche transporte erhöhen zudem die cO2-emissionen.
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Gemeinsam mit anderen betroffenen branchen der baustoff-
industrie, dem bundesverband baustoffe – steine und erden 
und dem bDI haben wir eine Vielzahl von vertrauensvollen Ge-
sprächen mit der deutschen und europäischen Politik, mit der 
Kommission und den deutschen Ministerien geführt. 

Im ergebnis wurde Anfang April einigung zwischen der bundes-
regierung und der Kommission über die Umwelt- und energie-
hilfeleitlinien erreicht. Die eeAG sehen dabei für die entlastung 
stromintensiver betriebe und die nationalen Umlagen zur för-
derung erneuerbarer energien die folgenden regelungen vor:

�� �Die Kommission hat Wirtschaftssektoren benannt, die auch 
künftig eine entlastung in Anspruch nehmen können. Die sek-
idgZc!�̂ c�YZcZc�Y^Z�B^i\a^ZYZg�YZh�7K@�h^X]�cVX]�YZg�6jÅ^hijc\�
YZg�Vbia^X]Zc�HiVi^hi^`�WZÄcYZc��=ZghiZaajc\�kdc�@Va`�jcY�
gebranntem Gips, herstellung von Zement und Gewinnung von 
Naturwerksteinen und Natursteinen, Kalk- und Gipssteinen, 
Kreide und schiefer), sind nun auf der Liste der berechtigten 
sektoren benannt. Die eeAG sehen dabei vor, dass diese Unter-
nehmen einen selbstbehalt von grundsätzlich mindestens 15 % 
der jeweiligen nationalen Umlage zur förderung erneuerbarer 
energien tragen müssen. Alternativ kann die eeG-belastung 
bei 4 % der bruttowertschöpfung des Unternehmens oder 
(für Unter nehmen mit einer stromkostenintensität > 20 %) 
bei 0,5 % der bruttowertschöpfung gedeckelt werden.

�� �Damit können wir davon ausgehen, dass die Inanspruchnahme 
der besonderen Ausgleichsregelung für die Mitglieder des bVK 
auch zukünftig gesichert sein wird. Dies kann durchaus als 
ein ganz wichtiger erfolg für unsere Mitgliedswerke gewertet 
werden. 

�� �Das bundeskabinett hat im April das eeG beschlossen. Die 
regelungen zur besonderen Ausgleichsregelung wurden nach-
\ZhX]dWZc�YjgX]�@VW^cZiihWZhX]ajhh�Vb�,#�BV^�jcY�hdaaZc�
zügig von bundestag und bundesrat verabschiedet werden.

�� �Danach antragsberechtigt sind künftig Unternehmen mit einem 
stromverbrauch von mehr als 1 GWh und einer stromkosten-
intensität an der bruttowertschöpfung von mindestens 16 % 
[�g�Y^Z�7Z\gZcojc\�̂b�@VaZcYZg_V]g�'%&*�jcY�&,���[�g�Y^Z�7Z-
grenzung ab dem Kalenderjahr 2016. Dies gilt für die Mitglieder 
des bVK, die nach unserem Kenntnisstand alle den branchen 
der Liste 1 der Anlage 4 des Gesetzentwurfes angehören.

Der tagesspiegel, 18.2.2014, von Dagmar Dehner

„Wer aus Almunias sicht nicht auf eine Liste privilegierter  

JciZgcZ]bZc�\Z]�gi!�^hi�Y^Z�ZcZg\^Z^ciZch^kZ�7Vjhid[ÄcYjhig^Z!�

etwa die Kalk- oder Zementindustrie.“

�� �9Vh� JciZgcZ]bZc�bjhh�lZ^iZg� Z^c� oZgi^Äo^ZgiZh� :cZg\^Z"
bVcV\ZbZcihnhiZb�cVX]�9>C�:C�>HD�*%%%&�WZigZ^WZc#�6a-
ternativ gilt die Validierung nach Ökoauditverordnung (eMAs).

�� �Die eeG-Umlage wird für den stromanteil bis einschließlich 
1 GWh je Abnahmestelle nicht begrenzt. Der selbstbehalt für 
den stromanteil der eeG-Umlage über 1 GWh je Abnahmestelle 
ist auf maximal 15 % begrenzt.

�� �Die höhe der über die erste GWh hinaus zu zahlenden eeG-Um lage 
in summe aller Abnahmestellen des Unternehmens wird weiter 
auf höchstens den folgenden Anteil an der bruttowertschöp-
fung begrenzt, die das Unternehmen im arithmetischen Mittel 
der letzten drei abgeschlossenen Geschäftsjahre erzielt hat: 
a) 0,5 % der bruttowertschöpfung, sofern die stromkostenin-
tensität des Unternehmens mindestens 20 % betragen hat, oder 
b) 4,0 % der bruttowertschöpfung, sofern die stromkosten-
intensität des Unternehmens weniger als 20 % betragen hat.

�� �eine begrenzung erfolgt nur soweit, dass die von den Unter-
nehmen zu zahlende eeG-Umlage für den stromanteil über 
1 GWh den Wert von 0,1 cent/kWh nicht unterschreitet. Der 
selbstbehalt ist auf jeden fall zu zahlen.

�� �Unternehmen, die die besondere Ausgleichsregelung in 2014 
in Anspruch nehmen konnten, künftig aber nicht mehr antrags-
berechtigt sind (da sie z. b. eine stromkostenintensität < 16 % 
haben), zahlen ab dem Jahr 2015 für die erste GWh die volle 
eeG-Umlage und im Übrigen 20 % der eeG-Umlage.

�� �Damit ist die Grundlage geschaffen, die Wettbewerbsfähigkeit 
der energieintensiven betriebe insgesamt und speziell der 
deutschen Kalkindustrie zu erhalten. eine besserstellung der 
Unternehmen ist mit dem Kabinettsbeschluss aber nicht ver-
bunden. Im Gegenteil: Die geplante Verdopplung der Mindest-
umlage auf 0,1 cent je Kilowattstunde bei der eeG-reform und 
die anderen Verschärfungen erhöhen die energiekosten für 
unsere Werke, auch wenn sich die Neuregelung je nach Werk 
unterschiedlich schwer bemerkbar machen wird.
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 Die dritte emissionshandelsperiode begann 
am 01. Januar 2013. Die Unternehmen mussten bis zum 23. Januar  
2012 kostenfreie Zuteilungen bei der Dehst beantragen. Die Aus-
\VWZ�YZg�OZgi^Ä`ViZ��:b^hh^dchWZgZX]i^\jc\Zc��`dcciZ�VWZg�Zghi�
Anfang 2014 erfolgen. Grund für diese lange Zeit zwischen be-
VcigV\jc\�jcY�OjiZ^ajc\�lVg!�YVhh�Y^Z�kdga~jÄ\Zc�OjiZ^ajc\h"
mengen durch die europäische Kommission detailliert geprüft 
werden mussten und die Zuteilungen innerhalb der eU miteinander 
verglichen wurden, um sicherzustellen, dass die Zuteilungsverfah-
ren in allen Mitgliedsstaaten der eU vergleichbar sind.

Die Zuteilungen erfolgten bisher nur für bestandsanlagen mit 
Inbetriebnahme bis zum 30. Juni 2011. Die Zuteilungsmengen 
für neue Marktteilnehmer (Kapazitätserweiterungen mit Inbe-
triebnahme nach dem 30. Juni 2011 oder Neuanlagen) sind von 
der europäischen Kommission noch nicht freigegeben.

9^Z�YZc�JciZgcZ]bZc�WZgZ^ih�VW�BV^�'%&'�WZ`VcciZc�kdga~jÄ\Zc�
Zuteilungsmengen werden endgültig mit dem sektorübergrei-
fenden Korrekturfaktor weiter vermindert. bereits im Jahr 2013 
führt die Anwendung dieses Korrekturfaktors dazu, dass die vor-
a~jÄ\Zc�OjiZ^ajc\hbZc\Zc�jb�bZ]g�Vah�*���\Z`�goi�lZgYZc�#�
9Zg�@dggZ`ijg[V`idg�hiZ^\i�_ZYZh�?V]g�jb�&!,)��"Ejc`iZ�Vc#�9^Z-
ser Prozentsatz ergibt sich aus der jährlichen Verminderung der 
^ch\ZhVbi�ojg�KZg[�\jc\�hiZ]ZcYZc�OZgi^Ä`ViZ#�Hd�lZgYZc�Y^Z�

Anlagenbetreiber (bestandsanlagen) im Jahr 2020 18 % weniger 
OjiZ^ajc\�Zg]VaiZc�Vah�cdX]�W^h]Zg�̂ c�YZg�kdga~jÄ\Zc�OjiZ^ajc\h-
liste bekannt.

HZaWhi�6caV\Zc�YZg�@Va`^cYjhig^Z!�Y^Z�]�X]hi�Z[Äo^Zci�h^cY!�jcY�Y^Z�
referenz für den benchmark beim emissionshandel darstellen, 
erhalten somit eine ganz erhebliche Minderausstattung in der 
dritten handelsperiode. 

>b�Zjgde~^hX]Zc�HnhiZb�YZh�:b^hh^dch]VcYZah�̂ hi�Y^Z�@Va`^cYjh-
trie zwar als von carbon Leakage bedrohter sektor eingestuft. 
9VYjgX]!�YVhh�hd\Vg�Y^Z�Z[Äo^ZciZhiZc�6caV\Zc�`Z^cZ�VjhgZ^-
chende Zuteilung und damit Zusatzkosten haben, die sie durch 
technologische Verbesserung nicht reduzieren können, wie es 
die Konsequenz aus dem emissionshandel eigentlich sein sollte, 
kZg~cYZgi�h^X]�YZg�:b^hh^dch]VcYZa�̂ c�Z^c���hd�c^X]i�WZVWh^X]i^\-
iZh�jcY�kdg\ZhZ]ZcZh���[V`i^hX]Zh�HnhiZb�YZg�8D2-besteuerung.

Die von der eU-Kommission vorgesehene erhöhung des linearen 
emissionsfaktors wird nach 2020 die Zuteilung immer weiter 
senken und zu einem erheblichen und steigenden Zukaufbedarf 
kdc�OZgi^Ä`ViZc�[�]gZc#�9Zg�GZYj`i^dch[V`idg�[�]gi�YVoj!�YVhh�
YVh�É8Ve�VcY�IgVYZ¹"HnhiZb�\ZgVYZ�c^X]i�Y^Z�iZX]cdad\^hX]Z�
Leistung adressiert, sondern sogar den benchmark setzenden 
Anlagen immer höhere Zusatzkosten auferlegt. 

eMIssIONshANDeL

erhebLIche MINDerZUteILUNG AN ZertIfIKAteN  
IN Der DrItteN hANDeLsPerIODe
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Diese belastung beeinträchtigt die Wettbewerbsfähigkeit ge-
genüber Mitbewerbern in Drittländern ohne entsprechende 
Klima schutzinstrumente massiv. Der starr vorgegebene fahrplan 
zur treibhausgasminderung in der europäischen Union läuft bei 
mangelnden technischen Alternativen auf eine beschränkung der 
Produktion hinaus und wirkt damit faktisch deindustrialisierend. 
Dies führt zudem dazu, dass der europäische emissionshandel für 
energieintensive Industrien in anderen Ländern als abschrecken-
des beispiel gesehen wird, nicht zuletzt in wachstumsorientier-
ten schwellenländern. Die von der eU immer wieder international 
[Vkdg^h^ZgiZ�6jhlZ^ijc\�YZh�:b^hh^dch]VcYZahnhiZbh�ZghX]Z^ci�
daher mehr als fraglich. 

Daher ist es unser Ziel, die regeln für handelsperiode ab 2020 
aktiv mitzugestalten.

Gemeinsam mit den übrigen energieintensiven Industrien schlägt 
die Kalkindustrie u. a. eine sektorale Differenzierung der künf-
i^\Zc�6jh\ZhiVaijc\�YZh�:b^hh^dch]VcYZahhnhiZbh�VW�'%'%�kdg#�
hintergrund ist, dass energieintensive sektoren – im Vergleich 
zur stromwirtschaft – hinsichtlich ihrer Minderungspotentiale, 
aber auch der Möglichkeit der Umwälzung von Kosten auf die 
Produkte gänzlich andere charakteristika aufweisen. Die nach 
2020 geplanten strengeren Klimaziele können nicht auf beide 
bereiche gleichmäßig umgelegt werden. Auf dieser basis wäre 

auf Dauer keine wettbewerbsfähige energieintensive Produktion 
in europa mehr möglich, da die Wirkung des carbon Leakage-
schutzes schrittweise ausgehebelt würde. Die folge wäre ein 
Verlust von Marktanteilen europäischer Unternehmen sowie eine 
Verlagerung der Produktion in Drittstaaten. Aus diesem Grund 
ist die kostenfreie Zuteilung für die energieintensiven Industrie 
solange auf basis wirtschaftlich und technologisch erreichbarer 
benchmarks konstant zu halten und fortzuführen, bis vergleichba-
re bedingungen bzw. belastungen auch in Drittstaaten vorliegen. 

Während ein absolutes cap für die stromwirtschaft auch künf-
tig denkbar erscheint, sollten sich für die energieintensiven 
Industrien die Knappheitssignale aus der Zuteilung allein aus 
technisch und wirtschaftlich erreichbaren benchmarks unter 
berück sichtigung bei der Vollausstattung für nicht minderba-
re prozessbedingte rohstoff- bzw. energieemissionen ableiten, 
ohne durch eine emissionsobergrenze, etwa durch den linearen 
reduktions- bzw. Korrekturfaktor, zusätzlich verknappt zu wer-
den. Weitergehende emissionsreduktionen müssten ggf. durch 
Z^cZ�KZgg^c\Zgjc\�YZg�OZgi^Ä`ViZ�^b�6j`i^dc^Zgjc\hedda�YZg�
stromerzeuger oder durch einbeziehung anderer sektoren in 
den emissionshandel realisiert werden.

Gemeinsam mit unseren Partnern in Deutschland und europa 
gilt es nun, für dieses Modell zu kämpfen.
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UMsetZUNG Der INDUstrIeeMIssIONeN-rIchtLINIe (IeD)

NeUe eMIssIONsGreNZWerte 
fÜr KALKbreNNANLAGeN

 Der Prozess der Umsetzung der Industrie-
Zb^hh^dcZc"G^X]ia^c^Z� '%&%$,*$:J� �>:9�� ljgYZ� ^c� 9ZjihX]-
land im frühjahr 2013 mit zahlreichen änderungen im 
bundes-Immissionsschutzgesetz  (bImschG) und in den bundes-
Immissionsschutzverordnungen  (bImschV) abgeschlossen. In der 
Kalkindustrie sind davon die brennanlagen mit einer Produkti-
onskapazität von über 50 t/tag betroffen. so müssen beispiels-
lZ^hZ�Y^Z�JciZgcZ]bZc�hZ^i�YZb�%,#%&#'%&)�WZ^�YZg�ojhi~cY^\Zc�
behörde neben den sonstigen Antragsunterlagen einen soge-
nannten bericht über den Ausgangszustand einreichen, falls sie 
eine Neuanlage oder änderungen an bestandsanlagen planen. 

besonders gravierende Auswirkungen ergeben sich aber daraus, 
dass jetzt die bVt-Merkblätter verbindlich geworden sind. Die 
behörden haben bei der festlegung von emissionsgrenzwer-
ten sicherzustellen, dass die im betrieb erreichten emissionen 
innerhalb der bandbreiten der „bVt-schlussfolgerungen“ lie-
gen. bei bestandsanlagen müssen die behördlich festgelegten 
emissionsgrenzwerte spätestens nach Ablauf von vier Jahren 
ab Veröffentlichung der bVt-schlussfolgerungen eingehalten 
werden, die für die Kalkbranche im frühjahr 2013 erfolgte. hier 
können erhebliche Kosten auf die Unternehmen zukommen, falls 
technische Nachrüstungen erforderlich werden sollten.

In Deutschland werden die nach der IeD nun europaweit verbindli-
chen „besten Verfügbaren techniken (bVt)“ über eine Anpassung 
der tA Luft in das nationale recht umgesetzt. Im zuständigen tA 
Luft-Ausschuss (tALA), in dem der bundesverband der Deutschen 

Kalkindustrie vertreten war, konnte ein akzeptabler Kompromiss 
gefunden werden. Dieser bedeutet im ergebnis eine Verschärfung 
von emissionsgrenzwerten, die jedoch bei einzelnen schadstoffen 
mit Ausnahmeregelungen verbunden sind. Die vom tALA empfoh-
lene fortschreibung des standes der technik wurde inzwischen 
vom bundesumweltministerium übernommen und im bundes-
anzeiger veröffentlicht. Von der zuständigen Arbeitsgruppe der 
bundesländer wurde auf dieser basis eine Vollzugsempfehlung 
für die örtlichen Genehmigungsbehörden erarbeitet, die formal 
noch von der Umweltministerkonferenz zu beschließen ist.
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eINsAtZ VON KALK UND 
DOLOMIt fÜr bIOZIDe ZWecKe

 Kalk und Dolomit werden bereits seit langem 
erfolgreich im bioziden bereich, d. h. zur bekämpfung von schad-
organismen, eingesetzt. Die Vermarktung von biozid-Produkten 
ist allerdings nur möglich, wenn sämtliche darin enthaltenen 
bioziden Wirkstoffe von der eU-Kommission genehmigt sind und 
das biozid-Produkt in dem Mitgliedsstaat der eU, in dem es zum 
einsatz kommen soll, von der dort zuständigen behörde zuge-
lassen worden ist. In Deutschland ist dies die bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (bAUA).

Neben einer solchen nationalen Zulassung gibt es seit Inkraft-
treten der europäischen biozid-Verordnung (eU) Nr. 528/2012 
unter bestimmten Voraussetzungen auch die Möglichkeit, bei 
der europäischen chemikalienagentur (echA) in helsinki eine 
Unionszulassung zu beantragen, die nach positivem Ausgang des 
bewertungsverfahrens von der Kommission erteilt wird und die 
in der gesamten eU gilt. sowohl die nationale Zulassung als auch 
die Unionszulassung für ein biozid-Produkt müssen spätestens 
nach zehn Jahren erneut beantragt werden.

Die bewertung eines bioziden Wirkstoffs erfolgt durch eine feder-
führende europäische chemikalienbehörde in Zusammen arbeit 
mit der echA und den übrigen chemikalienbehörden sämtli-
cher eU-Mitgliedstaaten. es handelt sich dabei um einen über-
aus langwierigen Prozess. Die europäische Kalkindustrie hatte 
bereits Anfang 2006 bei der für dieses Verfahren zuständigen 
Wg^i^hX]Zc�8]Zb^`Va^ZcWZ]�gYZ�=ZVai]�VcY�HV[Zin�:mZXji^kZ��=H:��
Wirk stoffdossiers für folgende Kalk- und Dolomitsubstanzen ein-
gereicht:

CHEmISCHE BEzEICHNuNG EINECS CAS FORmEL

Calciumoxid 215-138-9 &(%*",-"- caO

Calciumdihydroxid '&*"&(,"( 1305-62-0 ca(Oh)2

Calciummagnesiumoxid 253-425-0 (,'),".&". caMgO2

Calciummagnesiumtetrahydroxid 254-454-1 39445-23-3 cah4MgO4

Das Verfahren ist noch immer nicht abgeschlossen. Die Geneh-
migung der angemeldeten Kalk- und Dolomitsubstanzen als 
biozide Wirkstoffe könnte nach derzeitigem stand Mitte 2015 
erteilt werden. erst dann können die Unternehmen, die biozid-
Produkte mit den Kalk- und Dolomitsubstanzen in Deutschland 
vermarkten wollen, bei der bAUA eine Zulassung für diese Pro-
dukte beantragen. Auch dieses Verfahren dauert einige Monate 
und ist mit nicht unerheblichen Kosten verbunden. 

Obwohl noch keine Zulassungen für biozid-Produkte mit den vier 
bei hse angemeldeten Kalk- und Dolomitsubstanzen vorliegen, 
konnten diese Produkte bereits in den vergangenen Jahren eu-
ropaweit vermarktet werden. Dies sieht eine Übergangsregelung 
[�g�L^g`hid[[Z�kdg!�Y^Z�̂ c�YZg�KZgdgYcjc\��:<��Cg#�&)*&$'%%,��WZg�
das Prüfprogramm der eU für „alte“ Wirkstoffe gelistet sind. 

für den Vertrieb in Deutschland müssen biozid-Produkte aller-
dings zusätzlich nach den bestimmungen der hier geltenden 
biozid-Meldeverordnung bei der bAUA registriert sein. entspre-
chende Vorschriften sind bei der Vermarktung in anderen Mit-
gliedstaaten der eU zu beachten. 

eine Vermarktung kalk- und dolomitstämmiger biozid-Produk-
te ist im Übrigen nur im bereich der Produktart 2 der biozid-
Verordnung (Desinfektionsmittel für den Privatbereich und den 
bereich des öffentlichen Gesundheitswesens) sowie im bereich 
YZg�EgdYj`i�Vgi�(��=n\^ZcZ�^b�KZiZg^c~gWZgZ^X]��oja~hh^\#

Wir gestalten diesen Prozess aktiv mit, um die Marktfähigkeit 
unserer Kalkprodukte in diesem Anwendungsfeld zu erhalten.
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DIe bAUPrODUKteN-
VerOrDNUNG

 Die bauproduktenverordnung (eU) Nr. 
305/2011 trat am 01. Juli 2013 in Kraft und legt den herstel-
lern von baustoffen vielfältige neue Aufgaben auf. Die konkrete 
Umsetzung der neuen Anforderungen wurde im Arbeitskreis 
Prüftechnik im bundesverband Kalk eingehend diskutiert und 
im Ausschuss Kalk vorgestellt.

Die bauPVO regelt die bedingungen für das In-Verkehr-bringen  
und die bereitstellung von bauprodukten auf dem Markt und 
legt die Anforderungen an die ce-Kennzeichnung und die Leis-
tungserklärung fest. Gerade bei der ce-Kennzeichnung, der 
Leistungserklärung und der bewertung und Überprüfung der 
Leistungsbeständigkeit liegt ein wesentlicher Unterschied zur 
bisherigen bauproduktenrichtlinie.

Die ce-Kennzeichnung ist auf basis einer Leistungserklärung 
anzubringen, in der die Leistungen des bauprodukts für dessen 
wesentliche Merkmale anzugeben sind.

Im Arbeitskreis Prüftechnik, im euLA-standardisation commit-
tee und in dem für die baukalknorm zuständigen europäischen 
Normen gremium WG 11 wurden die entwürfe für die Leistungs-
erklärung eingehend diskutiert und schließlich verabschiedet. 
Da die ce-Kennzeichnung ebenfalls den Anforderungen der Ver-

ordnung und den Vorgaben für die Normung anzupassen waren, 
wurden entsprechende Mustervorlagen erstellt. 

beide Mustervorlagen wurden den Kalkproduzenten rechtzeitig 
übermittelt, sodass ausreichend Zeit war, die Leistungserklärun-
gen zu erstellen und die ce-Kennzeichnung auf sackgebinden 
und Lieferscheinen anzupassen.

Die bauproduktenverordnung sieht vor, dass die Leistungs - 
er klärung dem Kunden in gedruckter oder in elektronischer form 
zu übermitteln ist. es war in Aussicht gestellt worden, dass – nach 
von der eU-Kommission noch festzulegenden rahmenbedingun-
gen – die Leistungserklärung auch auf einer Internetseite bereit-
gestellt werden kann. Die entsprechenden Anforderungen sind 
^c�YZg�9ZaZ\^ZgiZc�KZgdgYcjc\��:J��Cg#�&*,$'%&)�kdb�(%#&%#'%&(�
dargelegt worden, die Verordnung trat nach Veröffentlichung im 
Amtsblatt der eU am 24. februar 2014 in Kraft.

Mittlerweile ist in entwurfsfassungen dargelegt worden, wel-
che Anpassungen der Anhänge der bauproduktenverordnung in 
2014 zu erwarten sind. Die zu erwartenden änderungen bei der 
Leistungserklärung werden im AK Prüftechnik diskutiert und zur 
Umsetzung vorbereitet. Die Umsetzung erfolgt ebenfalls bei der 
revision der baukalknorm im Anhang ZA.



46

europäische Normung

europäische normung  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  KalK

eUrOPäIsche NOrMUNG

bAUKALKNOrM eN 459-1

 Im fokus der Arbeit der WG 11 stand im Jahre 
2013 die Diskussion über die technische revision der Norm. Die 
Umsetzung der bauproduktenverordnung in der baukalknorm 
wurde abgeschlossen, sodass der teil 1 und der teil 3 (Konformi-
tätsbewertung) zum UAP-Verfahren eingereicht wurden. es war 
jedoch festzustellen, dass das europäische Normenkomitee ceN 
das Verfahren nicht bearbeiten konnte, da neue Vereinbarungen 
mit der eU-Kommission zur europäischen Normung nicht unter-
zeichnet waren und dadurch die für die freigabe von Normen 
zuständigen ceN-consultants ihre Arbeit unter dem schild der 
bauproduktenverordnung nicht aufnehmen konnten. Dies betraf 
alle im tc 51 überarbeiteten Normen, weshalb die bemühungen  
der Normengruppen, die neuen Anforderungen unmittelbar um-
zusetzen, keine Unterstützung in den eU-Gremien fanden.

hyDrAULIscher trAGschIchtbINDer eN 13282

teil 1 dieser Normenreihe regelt die Anforderungen an den schnell 
Zg]~giZcYZc�]nYgVja^hX]Zc�IgV\hX]^X]iW^cYZg�jcY�̂ hi�cdX]�jciZg�
der bauproduktenrichtlinie europäisch angenommen worden. Die 
Veröffentlichung erfolgte im Amtsblatt der eU im November 2013. 
Die nach der bauproduktenverordnung überarbeitete fassung 

ist bereits an ceN zur einleitung des UAP-Verfahrens versendet 
worden. Die Norm DIN eN 13282-1 ersetzt in Deutschland die 
DIN 18506, die in einer einjährigen Übergangsfrist noch bis 
November 2014 angewendet werden darf. Danach ist alleine die 
europäische Norm gültig. Produkte, die nach der europäischen 
Norm vermarktet werden, müssen mit der ce-Kennzeichnung 
versehen und von der Leistungserklärung begleitet sein. 

Der teil 2 der eN 13282, der den normal erhärtenden trag-
schichtbinder auf Kalkbasis behandelt, befand sich weiter in der 
Diskussion, in die das tc 51 auf seiner sitzung im Oktober in 
straßburg eingegriffen hat. Da die Prüfmethode zur bestimmung 
der Druckfestigkeit keine eindeutigen ergebnisse hat, wurde 
vorgeschlagen, in der eN 13282-2 den Kalkanteil im Mischbinder 
auf < 30 % zu begrenzen. es wurde aber nicht festgelegt, ob es 
sich dabei um den „available lime“ oder um einen Massenanteil 
an Kalkprodukt handeln soll. eine derartige festlegung sollte von 
der WG 14 getroffen werden. Weiter ist beschlossen worden, dass 
die WG 11 im rahmen der baukalknormung das hochkalkhaltige 
bindemittel normen sollte, das dann in der eN 13282-2 nicht 
mehr erfasst wäre. 

Dieses Vorhaben wurde im Ausschuss Kalk vorgestellt und 
diskutiert. Dabei wurde deutlich, dass ein solches Vorhaben 
`Z^cZ�JciZghi�iojc\�YjgX]�Y^Z�YZjihX]Z�@Va`^cYjhig^Z�ÄcYZi#�>b�
Arbeitskreis Prüftechnik wurde anschließend die deutsche Position 
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zu diesem thema festgelegt. es wurde herausgestellt, dass die 
Normung dieses Produktes in der eN 459-1 nicht befürwortet 
wird, da beispielsweise die zulässigen Nebenbestandteile nicht 
mit den für formulierten Kalk zugelassenen korrespondieren. 

selbst eine Normung durch die WG 11 unter einer anderen 
Normennummer wurde nicht befürwortet, da dies letztlich 
bedeuten würde, dass Mischbinder in drei verschiedenen Normen 
beschrieben würden und dies insbesondere bei Ausschreibungen 
zu Problemen führen könnte und zudem eine entsprechende 
@aVg]Z^i��WZg�Y^Z�6clZcYjc\hcdgbZc�^c�YZg�GZ^]Z�:C�&)'',�
nur schwer zu erzielen sein würde 

Das thema wurde in der folge im standardisation committee 
der euLA aufgenommen, und es wurde deutlich, dass sich die 
Vertreter der europäischen Kalkindustrie der deutschen Meinung 
anschlossen. es wurde daher ein Konzept beschlossen, das der 
WG 14 Möglichkeiten eröffnete, den tragschichtbinder weiter in 
der Normenreihe 13282 zu belassen. Dieses Konzept ist der WG 14 
vorgetragen worden und schließlich so umgesetzt worden, dass 
^c�YZg�:C�&('-'"'�lZ^iZg]^c�VaaZ�̀ Va`WVh^ZgiZc�B^hX]W^cYZgineZc�
verbleiben. 

Die Probleme mit dem Prüfverfahren zur bestimmung der 
Druckfestigkeit bleiben damit weiterhin bestehen, wurden aber 
dadurch abgemildert, dass dem hersteller die Methode zum 

Ablöschen des Kalkanteils im gemischten binder freigestellt wird. 
Die WG 14 wird sich weiterhin – mit Unterstützung durch die 
Kalkindustrie – mit dem thema beschäftigen.

NOrMeN IM bereIch  
trINKWAsserAUfbereItUNG

Die redaktionell angepassten Normen eN 12518 für Weißkalk und 
Y^Z�:C�&%&,�[�g�]VaW\ZWgVcciZc�9dadb^i�WZÄcYZc�h^X]�cdX]�^b�
verkürzten UAP-Verfahren bei ceN.

Die eN 1018 calciumcarbonat ist in der ceN-Umfrage inhaltlich 
angenommen worden, die zur Umfrage verschickte fassung wies 
jedoch gravierende redaktionelle Mängel auf, sodass eine neue 
fassung der Norm auf den Umfrageweg gebracht wurde, die 
dann als „Amendment“ veröffentlicht wird.

Die Aufnahme der eN 16409 Dolomitkalk in die Normenreihe 
der tG 5 macht eine weitere Überarbeitung der eN 12485 
Prüfverfahren erforderlich. Diese Überarbeitung wird auf der 
frühjahrssitzung der tG 5 abgeschlossen, und der Normentwurf 
wird ceN zur einleitung der Umfrage zugeleitet werden.
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 Der Arbeitskreis Kalk im straßenbau des 
bV KALK behandelt die themen rund um den einsatz von Kalk, 
Kalksteinmehl und Kalkstein im straßenbau. Die nachfolgend 
beschriebenen themen resultieren zum teil aus der Arbeit die-
ses Arbeitskreises und zum anderen aus der direkten Präsenz 
des bV Kalk in den Gremien der forschungsgesellschaft für das 
straßen- und Verkehrswesen (fGsV), des DIN und der europäi-
schen Normung.

bODeNbehANDLUNG MIt KALK

Im Arbeitskreis wurde die broschüre „bodenverbesserung/
boden verfestigung mit Kalk“ aktualisiert und zum Download 
auf die bVK-Webseite gestellt. eine grundlegende Überarbeitung 
dieser broschüre wird erforderlich sein, wenn die zusätzlichen 
technischen Vertragsbedingungen für erdarbeiten im straßenbau 
(ZtV e-stb 09) in Kürze überarbeitet werden.

Im ceN tc 396 „erdarbeiten“ wurde im vergangenen Jahr unter 
beteiligung des bV KALK intensiv eine Norm für die bodenbe-

KALK UND KALKsteIN  
IM strAsseNbAU

handlung mit bindemitteln erarbeitet. Der entwurf der eN 396 4 
É7dYZcWZ]VcYajc\�b^i�@Va`�jcY$dYZg�]nYgVja^hX]Zc�7^cYZb^i-
teln“ wird Anfang 2014 den ceN-Gremien zur Veröffentlichung zu-
geleitet. Mit der deutschen fassung dieses Normentwurfes wird 
zum herbst 2014 gerechnet. Zu diesem entwurf kann dann von 
den ceN-Mitgliedsstaaten, u. a. Deutschland, stellung bezogen 
werden. Der Arbeitskreis Kalk im straßenbau wird sich intensiv 
mit diesem Normentwurf beschäftigen und eine Grundlage für 
die deutsche stellungnahme erarbeiten.

es werden immer wieder Anfragen zur Anwendung von Kalk 
zur bodenbehandlung in Wasserschutzgebieten an den bundes-
verband herangetragen. Zu dieser thematik gibt es bis heute 
keine regelungen in den betreffenden regelwerken, sodass 
eine Übertragung von vergleichbaren szenarien auf diese frage-
stellung vorgenommen werden muss. Der Arbeitskreis hat sich 
dieser fragestellung angenommen und will hierzu ein Konzept, 
speziell für das eluationsverhalten von bodenbehandlungen mit 
Kalk, erarbeiten. Momentan wird an der rWth Aachen ein vom 
bMVbs über die bAst gefördertes forschungsvorhaben „Dauer-
haftigkeit von bodenbehandlung mit bindemitteln im hinblick 
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auf das eluationsverhalten“ durchgeführt. Der Arbeitskreis hat 
beschlossen, das ergebnis dieses forschungsvorhabens abzu-
warten, um dann auf dieser basis ein entsprechendes Konzept 
zu entwickeln.

KALKsteIN, KALKsteINMehL UND KALKhyDrAt  
IM AsPhALt

Der Vorstand der fGsV hat den Leiter der Abteilung straßenbau 
und beton des bV Kalk (Dipl.-Ing. h.-J. ritter) im Juni 2013 als 
Leiter der Arbeitsgruppe 6 „Gesteinskörnungen, ungebundene 
bauweisen“ berufen.

Die in der fGsV erarbeiteten hinweise für die Verwendung der 
Mörtelkomponenten füller und stabilisierende Zusätze im As-
e]Vai!�IZ^a�&/�É;�aaZg¹�jcY�IZ^a�'/�É@Va`]nYgVi¹�̀ dcciZc�cdX]�c^X]i�
veröffentlicht werden. Von seiten der zuständigen Arbeitsgruppe  
YZg�;<HK!�YZg�6<�,�É6he]VaiWVjlZ^hZc¹!�ljgYZc�^b�ojg�X`"
liegenden Zeitraum immer wieder änderungen gewünscht. Die 
bearbeiter hoffen nun, dass alle änderungswünsche erfüllt sind 
und die hinweise im Jahre 2014 erscheinen.

Die vom tc 154 „Gesteinskörnungen“ erarbeiteten europäischen 
Normen für die Gesteinskörnungen sind im Juli/August 2013 als 
DIN eN 12620, DIN eN 13139, DIN eN 13043, DIN eN 13242, DIN eN 
13383 1, DIN eN 13450 und DIN eN 16236 veröffentlicht worden. 
Diese Normen konnten nach ihrem erscheinen allerdings nicht an-
gewendet werden, da sie nicht im europäischen Amtsblatt (OJeU) 
veröffentlicht wurden. hintergrund dieses Nichterscheinens war 

eine reihe von Unzulänglichkeiten und fehlern, die offensicht-
lich bei der Übersetzung der verhandelten englischen fassung 
Vj[\ZigZiZc�lVgZc#�9^ZhZ�bjibV�a^X]�̂ YZci^Äo^ZgiZc�KZg[V]gZch-
fehler hatten das ceN dazu veranlasst, eine Zurückziehung der 
veröffentlichten fassungen zu erwägen. Das zuständige ceN tc 
154 „Gesteinskörnungen“ hat daher in Abstimmung mit dem ceN-
Managementcenter im November 2013 beschlossen, von einer 
Veröffentlichung des neuen Normenpaketes im europäischen 
Amtsblatt abzusehen und die erforderlichen Korrekturen und An-
passungen (inkl. der Umstellung auf die bauPVO) vorzunehmen. 
>c�Z^cZb�VchX]a^Z�ZcYZc�olZ^hijÄ\Zc�6Whi^bbjc\hkZg[V]gZc�
(ceN-Umfrage und formal vote) sollen dann die überarbeiteten 
Normen behandelt werden. Dieser Prozess wird voraussichtlich 
erst Mitte 2015 abgeschlossen werden können. Damit bleiben 
die bisherigen Normenausgaben der ersten Generation der o. g. 
Normen für Gesteinskörnungen mit den Ausgabedaten 2002 bzw. 
2008 weiterhin in Kraft und sind anzuwenden bis zur Veröffent-
lichung der nun zu überarbeitenden zweiten Normengeneration 
im europäischen Amtsblatt (OJeU).

Im Januar 2013 wurde unter federführung des bV Kalk die 
Überarbeitung des national geltenden regelwerks für die Ge-
steinskörnungen im straßenbau, der tL Gestein-stb, begonnen. 
Die Arbeiten konnten bis zum Mai abgeschlossen werden und 
der entwurf der tL Gestein-stb der fGsV zum Druck übergeben 
werden. Aufgrund der zuvor geschilderten situation mit den 
europäischen Normen für die Gesteinskörnungen kann auch 
die tL Gestein stb als nationales Umsetzungsdokument der o. g. 
Normen nicht veröffentlicht werden und in Kraft treten. Mit ei-
ner Neuausgabe der tL Gestein-stb ist zum gleichen Zeitpunkt 
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wie mit der Veröffentlichung der o. g. europäischen Normen für 
Gesteinskörnungen zu rechnen. bis dahin gilt weiterhin die tL 
<ZhiZ^c"Hi7�%)$;Vhhjc\�'%%,#�

eULA ArbeItsGrUPPe „tf AsPhALt“

Mit beginn des Jahres 2013 wurde die euLA „tf Asphalt“ in „tf 
civil engineering“ umbenannt. In dieser tf werden nunmehr alle 
fragestellungen, die sich rund um die Verwendung von Kalk im 
erdbau und Kalk und Kalksteinmehl im Asphalt beschäftigen, 
behandelt werden.

>b�?V]g�&.,.�ljgYZ�WZ^b�7Vj�YZg�767�6(�^b�7ZgZ^X]�7d\Zc�
�7VnZgc��Z^c�6jidWV]cYVbb�Zgg^X]iZi!�WZ^�YZb�YZg�kZglZcYZiZ�
boden mit ca. 2,5 % Kalk verbessert wurde. Zum Nachweis der 
carbonatisierung von Kalk bei bodenbehandlungen und dem 
Nachweis des Langzeitverhaltens von bodenbehandlungen mit 
Kalk hat die euLA dem Institut für Kalk- und Mörtelforschung (IKM) 
einen Untersuchungsauftrag erteilt. Die Untersuchungen sollen 
an bohrkernen durchgeführt werden, die aus dem nun 34 Jahre 
alten Autobahndamm entnommen werden. Die ergebnisse dieser 
Untersuchungen werden anschließend mit den ergebnissen aus 
einer gleichartigen Untersuchung aus dem Jahre 1989 verglichen. 
Über die damaligen ergebnisse erfolgte in der Zeitschrift tiefbau, 
heft 5, 1991 eine Veröffentlichung. Die bohrung wurde im No-
vember 2013 durchgeführt. Die Untersuchungen laufen z. Zt. im 
IKM, sodass der bericht, wie beabsichtigt, im Mai 2014 der euLA 

vorgelegt werden kann. Diese ergebnisse werden auch eingang 
^c�Y^Z�:jA6"A86�HijY^Z�ojg�8VgWdcVi^h^Zgjc\�ÄcYZc#

Zur fortführung der von der euLA veröffentlichten Literaturaus-
lZgijc\�É@Va`]nYgVi�·�:^c�WZl~]giZg�OjhViohid[[�[�g�YZc�YVjZg"
haften und nachhaltigen Asphaltstraßenbau“ werden für die 
einzelnen Länder von den Mitarbeitern der Arbeitsgruppe be-
g^X]iZ��WZg�YZc�HiVcY�YZg�6clZcYjc\�kdc�@Va`]nYgVi�̂ b�6he]Vai��
erarbeitet. für Deutschland wird dies durch den bV KALK durch-
geführt, der dabei auf die erfahrung der Mitglieder des AK Kalk 
im straßenbau zurückgreift.

6j[�YZg�<gjcYaV\Z�YZg�:jA6"A86�HijY^Z�É6he]Vai�b^i�@Va`]nYgVi¹�
wurde ein Artikel für die Veröffentlichung erarbeitet. Ausgehend 
von einer Lebensdauer der Asphaltkonstruktion von 50 Jahren 
Zg\^Wi�h^X]�YjgX]�Y^Z�KZglZcYjc\�kdc�@Va`]nYgVi�̂ b�6he]Vai�Z^cZ�
GZYjo^Zgjc\�YZg�:gcZjZgjc\h]~jÄ\`Z^i�jb�XV#�'%��#�CVX]�YZb�
erscheinen des englischsprachigen Artikels soll dieser übersetzt 
und den Mitgliedsunternehmen zur Verfügung gestellt werden.

Der Artikel über den von der euLA tf Asphalt durchgeführten 
G^c\kZghjX]�ojb�CVX]lZ^h�YZh�@Va`]nYgViZh�^b�6he]Vai�^hi�^c�
der Zeitschrift „construction & building Materials Journal“ erfolgt.

An der Universität Pisa wird eine Vergleichsuntersuchung zwi-
hX]Zc�OZaajadhZ[VhZgc�jcY�@Va`]nYgVi�jcY�YZgZc�:^cÅjhh�Vj[�YVh�
Ablaufverhalten von bitumen durchgeführt. Auch diese ergeb-
c^hhZ�lZgYZc�:^c\Vc\�̂ c�Y^Z�KZg�[[Zcia^X]jc\Zc�YZg�:jA6�ÄcYZc#
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ÖffeNtLIchKeItsArbeIt

 Nach wie vor ist die homepage des bundes-
verbandes das wichtigste Medium für die Kommunikation mit der 
Öffentlichkeit und auch als serviceplattform für unsere Mitglieds-
werke von zentraler bedeutung. 

Neben regelmäßigen branchennews und neuen Angeboten für 
schule und Unterricht wurde in der letzten Zeit der Mitgliederbe-
reich verstärkt ausgebaut und dient nun auch als Datenbank für Mit-
gliederrundschreiben und Niederschriften aus der Gremien arbeit. 
Unter „Pr-Material“ steht dort jetzt auch die Animation „Kalkanwen-
dungen“ zum Download bereit, die beispielsweise in PowerPoint-
Eg~hZciVi^dcZc�6clZcYjc\�ÄcYZc�`Vcc#�9^Z�<gVÄ`�É=ZghiZaajc\�
von Kalk“ wurde inzwischen um den GGr-Ofen erweitert.

stAtIstIK

Auswertung von www.kalk.de mit den domains www.tag-
des-offenen-steinbruchs.de, www.naturkalk.de, www.fg-kalk-
moertel.de, www.ikm-koeln.de, www.gg-cert.de 

Von September 2013 bis Februar 2014 hatte die bVK-Website mit 
allen Domains 231.313 Besucher zu verzeichnen. Das entspricht 
38.553 Besuchern pro monat. Dabei wurden wiederkehrende 
besucher nicht doppelt gezählt.

zum Vergleich:
April bis August 2013:  
''*#)*,�7ZhjX]Zg�≅ 45.091 besucher/Monat
September 2012 bis märz 2013:  
',)#((%�7ZhjX]Zg�≅ 39.190 besucher/Monat 
Januar bis August 2012:  
'&,#-'-�7ZhjX]Zg�≅�',#''.�7ZhjX]Zg$BdcVi
September 2011 bis Februar 2012:  
&)'#,(%�7ZhjX]Zg�≅�'(#,--�7ZhjX]Zg$BdcVi

KALK IM NetZ – WWW.KALK.De

Januar bis August 2011:  
&--#).,�7ZhjX]Zg�≅ 23.562 besucher/Monat
märz bis August 2010:  
90.953 besucher ≅ 15.159 besucher/Monat
im gesamten Jahr 2009:  
&,(#'%&�7ZhjX]Zg�≅ 14.433 besucher/Monat

Der besucherrückgang lässt sich eventuell dadurch erklären, 
YVhh�h^X]�Y^Z�>@B"HZ^iZc�YZgoZ^i�^c�zWZgVgWZ^ijc\�WZÄcYZc�jcY�
daher nicht zugänglich sind.

Von September 2013 bis Februar 2014 wurden pro besuch 
durchschnittlich 1,2 minuten Verweildauer registriert und 3,41 
Seiten aufgesucht.

zum Vergleich:
April bis August 2013: 1,8 Minuten, 3,21 seiten
September 2012 bis märz 2013: 1,4 Minuten, 3,12 seiten
Januar bis August 2012: 55 sekunden, 3,34 seiten
Januar bis August 2011: *(�HZ`jcYZc!�'!-,�HZ^iZc

Von September 2013 bis Februar 2014 hatte die bVK-Website 
b^i�VaaZc�9dbV^ch�,91.534 Seitenaufrufe zu verzeichnen, das 
entspricht 131.922 Seitenaufrufen im Monat. 

zum Vergleich:
April bis August 2013:  
144.251 seitenaufrufe/Monat
September 2012 bis märz 2013:  
122.466 seitenaufrufe/Monat
Januar bis August 2012: 92.135 seitenaufrufe/Monat
Januar bis August 2011:�++#,%%�HZ^iZcVj[gj[Z$BdcVi
märz bis August 2010: 29.050 seitenaufrufe/Monat
im gesamten Jahr 2009: ',#%'+�HZ^iZcVj[gj[Z$BdcVi

Besuche

231.313 Besuche gesamt

10.000

5.000
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Seitenaufrufe

791.534 Seitenaufrufe

50.000

25.000

0

Relevante werte

791.534 Seitenaufrufe

1:2 minuten durchschnittliche Verweildauer pro Besuch

3,41 Seiten pro Besuch im durchschnitt

Auswertung von www.kalk.de mit den domains www.tag-des-offenen-steinbruchs.de, www.naturkalk.de, www.fg-kalk-moertel.de, www.ikm-koeln.de, www.gg-cert.de
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Auswertung von www.kalk.de ohne die domains www.tag-
des-offenen-steinbruchs.de, www.naturkalk.de, www.fg-kalk-
moertel.de, www.ikm-koeln.de, www.gg-cert.de

Von September 2013 bis Februar 2014 hatte die bVK-Website 
ohne weitere Domains 96.253 Besucher zu verzeichnen. Das 
entspricht 16.042 Besuchern pro monat. Wiederkehrende be-
sucher wurden nicht doppelt gezählt.

zum Vergleich:
April bis August 2013:  
105.566 besucher ≅ 21.113 besucher/Monat
September 2012 bis märz 2013:  
153.059 besucher ≅ 21.866 besucher/Monat
September 2011 bis Februar 2012:  
,+#-,&�7ZhjX]Zg�≅ 12.812 besucher/Monat
Januar bis August 2011:  
116.526 besucher ≅ 14.566 besucher/Monat

Damit ist erstmals ein einbruch bei besucherzahlen und sei-
tenaufrufen zu registrieren. Die Mitglieder des Ausschusses 
Image und Marktförderung beurteilen den rückgang der be-
sucherzahlen als nicht dramatisch, es sei noch keine Kurskor-
rektur vorzunehmen. eventuell könnten jüngere besucher auf 
die social-Media-seiten des Verbandes abgewandert sein. ein 
weiterer Grund könnte die Überarbeitung der Websites vieler 
Mitgliedswerke sein, die zum teil attraktive Angebote ähnlichen 
Inhalts zur Verfügung stellen würden und daher besucher ab-
gezogen haben könnten.

Zur erhöhung der seitenattraktivität wird auf Vorschlag der Aus-
schuss-Mitglieder die Karte der Mitgliedswerke animiert, da sie 
stets zu den meist besuchten seiten zählt. Auch wird eine neue 
rubrik „Interessante Links“ in die Kalk-Website integriert und 
eine gegenseitige Verlinkung vorgenommen. Was sich hinter 
den jeweiligen Links verbirgt, wird kurz vorgestellt – ähnlich wie 
bei den Partnerseiten des bVK. Ansonsten sieht man zunächst 
keinen weiteren handlungsbedarf.

Von September 2013 bis Februar 2014 wurden pro besuch 
durchschnittlich 1,11 minuten Verweildauer registriert und im 
Durchschnitt 4,17 Seiten aufgesucht.

zum Vergleich:
April bis August 2013:�&!&�B^cjiZc!�(!',�HZ^iZc
September 2012 bis märz 2013: 1,3 Minuten, 2,99 seiten
September 2011 bis Februar 2012: 53 sekunden, 2,38 seiten

Von September 2013 bis Februar 2014 hatte die bVK-Website 
ohne weitere Domains 401.244 Seitenaufrufe zu verzeichnen, 
das entspricht 66.874 Seitenaufrufen im Monat.

zum Vergleich:
April bis August 2013:  
340.586 seitenaufrufe ≅�+-#&&,�HZ^iZcVj[gj[Z$BdcVi
September 2012 bis märz 2013:  
456.649 seitenaufrufe ≅ 65.236 seitenaufrufe/Monat
September 2011 bis Febr. 2012:  
182.090 seitenaufrufe ≅ 30.348 seitenaufrufe/Monat
Januar bis August 2011:  
243.106 seitenaufrufe ≅ 30.388 seitenaufrufe/Monat

LVh�Y^Z�7Zig^ZWhhnhiZbZ�YZg�7ZhjX]Zg�Vc\Z]i!�hd�^hi�Z^cZ�Cji-
zung der bVK-Website mit mobilen endgeräten stark angestiegen. 
.%���YZg�7ZhjX]Zg�\gZ^[Zc�Y^gZ`i�Vj[�Y^Z�7K@"LZWh^iZ�oj!�,���
kommen über verweisende Domains auf die Verbandsseiten und 
4 % über suchmaschinen. Von den suchmaschinen hat google mit 
96 % den hauptanteil. hier rangiert die bVK-Website bei eingabe 
des suchbegriffes „Kalk“ auf Platz 2 nach Wikipedia.

8]Y�Ua�\}iÂ[ghYb�UiZ[YfiZYbYb�GY]hYb�kUfYb. 
1. startseite
2. Mitgliedsunternehmen
3. rss-feed: News
4. rss-feed: facebook
5. Der bundesverband
6. rohstoff Kalk
,#� B^i\a^ZYZgWZgZ^X]
8. Publikationen allgemein
9. Mitarbeiter
10. Kalk – entstehung
11. Karriere berufsbilder
12. stellenangebote
13. Kontakt
14. Presseservice

401.244 Seitenaufrufe

1:11 minuten durchschnittliche Verweildauer pro Besuch

4,17 Seiten pro Besuch im durchschnitt

Relevante werte Besuche
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Auswertung von www.kalk.de ohne die domains www.tag-des-offenen-steinbruchs.de, www.naturkalk.de, www.fg-kalk-moertel.de, www.ikm-koeln.de, www.gg-cert.de
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sOcIAL MeDIA

 Die bVK-facebook-fangemeinde ist noch 
recht überschaubar. Die „seite gefällt mir“-Angaben sind von 
letztmals 331 auf 485 gestiegen. Der Löwenanteil von Personen, 
denen die bVK-facebook-seite gefällt, lebt in Deutschland, 58 % 
der bVK-fans sind frauen, 42 % sind Männer. Noch höher ist der 
frauenanteil bei den aktiven Nutzern, die beiträge kommentiert 
oder geteilt haben. Die meisten bVK-fans sind abends gegen 
21 Uhr online.

Jb�bZ]g�IgV[ÄX�Vj[�YZg�7K@";VXZWdd`"Eg~hZco�oj�\ZcZg^ZgZc!�
wurde der Schüler-Kunstwettbewerb KalkKreativ für teilneh-
mer von 14 bis 18 Jahren initiiert. Zugelassen sind die techniken 
BVaZgZ^!�<gVÄ`!�8daaV\Z!�IZmi^a`jchi�jcY�H`jaeijg#�9^Z�@jchilZg`Z�
werden auf der bVK-facebook-seite eingestellt, die facebook-
Nutzer stimmen in einem öffentlichen Voting für die einzelnen 
Arbeiten ab. 

die 3 Hauptgewinner erhalten ein preisgeld: 1. Preis 250 €,  
'#�EgZ^h�&'*�æ!�(#�EgZ^h�,*�æ#�9^Z�ZghiZc�*%�:^cgZ^X]Zg�Zg]VaiZc�
einen bVK-Uhu. Der Wettbewerb läuft noch bis zum 30. Juni und 
wurde aktiv durch Pressearbeit begleitet.

Die „Gefällt-mir-Angaben“ von september 2013 bis 23. März 2014 
hielten sich relativ konstant. ein augenfälliger Anstieg war im 
februar/März zu verzeichnen, nachdem eine bezahlte Werbe-
anzeige für den Kunstwettbewerb KalkKreativ auf facebook 
geschaltet worden war. 

bei den externen Verweisen von anderen Websites ist  
www.kalk.de vorrangig. Andere Websites, die besucher auf 
die bVK-facebook-Präsenz geschleust haben, sind der bildungs - 
server NrW (wegen des gerade laufenden Wettbewerbs Kalk-
Kreativ), google und sonstige.

KALK IN DeN sOZIALeN NetZWerKeN

yOUtUbe

7Z^b�NdjIjWZ"IgV[ÄX�^hi�Y^Z�:cil^X`ajc\��WZgVjh�Zg[gZja^X]#�
Im bVK-youtube-channel sind bislang 4.913 Aufrufe mit 6.329 
minuten  wiedergabezeit zu verzeichnen.

zum Vergleich:
3.526 Aufrufe – 4.555 minuten wiedergabezeit
bei der letzten Auswertung.

Derzeit ist ein individueller begrüßungstrailer für die bVK-
channel -startseite in Arbeit.

B^i]^a[Z�Z^cZh�9dlcadVY"IgVX`Zgh�ljgYZ�Y^Z�=~jÄ\`Z^i�YZg�kdc�
der bVK-Website heruntergeladenen Dokumente ermittelt.

Hier die Top-downloads von  
September 2013 bis Februar 2014:

1. Verzeichnis der Mitgliedswerke 1.400
'#� HiZaaZcVcoZ^\Z�7Zig^ZWhaZ^iZg� &#%*,
3. broschüre „Karriere mit Kalk“ 1.023
4. Unterrichtsmaterial schülerversion 828
*#� JciZgg^X]ihbViZg^Va�AZ]gZgkZgh^dc� +-,
6. Geschäftsbericht 685
,#� ��<gd�iZX]c^hX]Z�KZghjX]Z�ojg�HX]aVbbZcil~hhZgjc\�� +)% 

b^iiZah�@VbbZgÄaiZgegZhhZ�Vj[�YZg�@a~gVcaV\Z�GdY\Vj�

8.  Projektbericht Kalk  600 
(chemieunterricht Oberstufe) 

.#� J]j";anZg�YZg�:<:� *&&
&%#�HiZ^cWgjX]";anZg�YZg�:<:� *&%
&&#�;Vho^cVi^dc�@Va`� *%,
12. faktencheck Klima 488
&(#�;anZg�:cihiZ]jc\�jcY�<Zl^ccjc\� ))-
14. KalkKompendium 436
15. Kalk-Anwendungsgebiete 435
16. eID-Positionspapier 420
&,#�;anZg�ÉEgdoZcigZX]cZc�^c�YZg�@Va`^cYjhig^Z¹� )'%
&-#�EgZhhZb^iiZ^ajc\�L^hhZchcZiolZg`� )&,
&.#�<gVÄ`�@Va``gZ^haVj[� )%,
20. Organigramm
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KALK IN schULe UND berUf

INterAKtIVe UNterrIchts-DVD  
„fAsZINAtION KALK – eNtstehUNG UND NUtZeN“

 In Kooperation mit der MedienLb, die innova-
tive didaktische DVDs für den schulunterricht produziert, hat der 
Verband im frühjahr diesen Jahres eine interaktive Unterrichts-DVD 
ojb�I]ZbV�É@Va`¹�ZghiZaai#�CZWZc�Z^cZb�'&b^c�i^\Zc�@Va`Äab�
Zci]~ai�Y^Z�9K9�;didhZg^Zc!�<gVÄ`Zc!�IZmiiV[Zac!�<adhhVgZ�jcY�
bonusmaterial des bundesverbandes – u. a. zum thema „Karriere 
mit Kalk“. Die DVD verfügt über einen umfangreichen Pc-rOM-
teil, in welchem dem Pädagogen nicht nur die sprechertexte, 
Link listen, Informationen zu Lehrplänen und bildungsstandards 
zur Verfügung gestellt werden, sondern auch die speziell auf den 
film abgestimmten Arbeitsmaterialien. Diese umfassen nicht nur 
farbfolien , klassische Printarbeitsblätter und bildmaterial, sondern 
auch interaktive Arbeitsblätter. so haben die schüler die Möglich-
keit, unter Verwendung von zeitgemäßer technik spielerisch Lern-
erfolge zu erzielen. Gerade die neuen interaktiven Arbeitsblätter 
eignen sich auch ausgezeichnet für die Online-Distribution. Die 
DVD verfügt über 3 tonspuren: deutsch, englisch und türkisch.

Dank der klaren struktur der Medien und der praxisnahen Kon-
zeption hat sich MedienLb in den letzten vier Jahren zum größ-
ten Anbieter didaktischer eigenproduktionen entwickelt. Die 

Medien sind derzeit im deutschsprachigen raum (Deutschland, 
Österreich, schweiz, Liechtenstein) sowie in schweden erhältlich 
und können über die Medienzentren/bildstellen der Länder und 
Kommunen von den schulen ausgeliehen werden.

Der gemeinsamen Produktion der Kalk-DVD ist eine umfang-
gZ^X]Z�AZ]geaVcVcVanhZ�[�g�VaaZ�YZjihX]Zc�7jcYZha~cYZg�jcY�
Österreich vorausgegangen. Die MedienLb sieht im thema „Kalk“ 
großes Potential. Das hat eine erstvorstellung der Master-DVD auf 
der didacta bestätigt, wo sie mit einem eigenen stand beworben 
wurde und große resonanz bei den Ausstellungsbesuchern fand. 

beworben wird das neue Unterrichtsmaterial zum einen durch 
die MedienLb, zum anderen auf den bVK-Webpräsenzen und im 
Portal www.wissensschule.de

KArrIere MIt KALK

2. stAffeL IM KAsteN

 Gerade sind die Dreharbeiten zur zweiten 
staffel der filmserie „Karriere mit Kalk“ abgeschlossen. Im fo-
kus steht diesmal das thema Auszubildende mit den schwer-
punkten: Warum Kalkindustrie? Was macht besonderen spaß in 
der Ausbildung? ein weiteres hauptaugenmerk des films liegt 
auf der tU clausthal. hier werden insbesondere kalkrelevante 
studiengänge vorgestellt und die Zukunftsperspektiven in der 
branche aufgezeigt.Nach fertigstellung der filmsequenzen wer-

den diese – wie schon bei der 1. staffel – auf der bVK-Website 
und im bVK-youtube-channel veröffentlicht und entsprechend 
beworben. In 2015 steht die letzte staffel der Dreharbeiten an.
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KALK IM Web 2.0 

NAchschLAGeN, LerNeN UND ZUsAMMeNArbeIteN  
MIt DeM WIsseNsNetZWerK

 Das forschungsprojekt „Wissensnetzwerk 
Zement-Kalk-beton“, das vom bundesverband der Deutschen 
Kalkindustrie gemeinsam mit dem Verein Deutscher Zementwer-
ke e.V. (VDZ), Düsseldorf, der s&P consult Gmbh, bochum, der tU 
clausthal und dem Institut für technik und bildung der Universität 
bremen durchgeführt wurde, wurde zum 31. Mai abgeschlossen. 

Die bedeutung von Wissen für die Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen nimmt stetig zu. Die digitalen Medien eröffnen 
immer neue Möglichkeiten für die erarbeitung und Verteilung 
kdc�>c[dgbVi^dcZc�hdl^Z�[�g�Y^Z�oZ^ia^X]�jcY��gia^X]�ÅZm^WaZ�
Vermittlung von Wissensinhalten. Im rahmen eines vom bun-
desministerium für bildung und forschung (bMbf) geförderten 
forschungsvorhabens wurde eine internetbasierte Wissens-
plattform für die bereiche Zement, Kalk und beton entwickelt, 
die sich auf andere Industriebereiche übertragen lässt und von 
der gesamten steine-erden-Industrie genutzt werden kann. Das 
„Wissensnetzwerk Zement-Kalk-beton“ verbindet Nachschla-

KALK IN Der ÖffeNtLIcheN WAhrNehMUNG 

tAG Des OffeNeN steINbrUchs &  
eUrOPeAN MINerALs DAy 2015

 Im Jahre 2005 wurde der tag des offenen 
steinbruchs vom bVK eingeführt. Um zum „Zehnjährigen“ in 
2015 eine größere Öffentlichkeitswirkung zu erzielen und die 
beteiligung der Werke zu erhöhen, bitten wir alle Mitgliedswerke 
um einen beitrag – und sei es, in form eines schulbesuches. 
6cgZ\jc\Zc!�8]ZX`a^hiZc�jcY�HZgk^XZbViZg^Va^Zc�ÄcYZc�h^X]�^b�
Mitgliederbereich der bVK-Website www.kalk.de.

Der Verband seinerseits wird für das Projekt bei branchennahen 
Partnern werben. Auch wird er sich bemühen, Medienpartner 
oj�ÄcYZc�jcY�^ciZgZhh^ZgiZ�BjhZZc�[�g�Z^cZ�7Z\aZ^iVjhhiZaajc\�
dYZg�ÅVc`^ZgZcYZ�6`i^dcZc�oj�\Zl^ccZc#

Alle deutschen Aktionen rund um den tag des offenen stein-
WgjX]h��� :jgdeZVc�B^cZgVah�9Vn�lZgYZc� Vj[� YZc�LZWh^iZh� 
www.tag-des-offenen-steinbruchs.de und www.mineralsday.eu  
eingestellt.

gewerke, Onlinekurse und Gruppenarbeitsfunktionen auf einer 
gemeinsamen Internetplattform. Komplettiert wird das Angebot 
der Plattform durch branchennachrichten und fachartikel sowie 
termine aus der steine-erden-branche. 

NAchschLAGeN

Das Wissensnetzwerk bietet ein zentrales Nachschlagewerk, das 
in dieser Komplexität für die branche bislang nicht zur Verfügung 
hiVcY#�=^Zg�ÄcYZc�h^X]�Y^\^iVaZ�;VX]W�X]Zg�Vjh�YZc�7ZgZ^X]Zc�
Zement, Kalk und beton. Die Inhalte sind durch zahlreiche fotos, 
<gVÄ`Zc!�6c^bVi^dcZc�jcY�K^YZdh�VchX]Vja^X]�jcY�kZghi~cYa^X]�
aufbereitet. Der bereich „Nachschlagen“ wird ergänzt durch ein 
steine-erden-Lexikon, das sukzessive durch die Plattform-Anwender 
vervollständigt wird. Interaktive fachwörterbücher Deutsch-eng-
lisch, englisch-Deutsch sowie Deutsch-französisch, französisch-
Deutsch bieten einen praktischen Nutzen bei der alltäglichen Arbeit.

AUs- UND WeIterbILDUNG

9Zg�7ZgZ^X]�ÉFjVa^Äo^ZgZc¹�WZgj]i�Vj[�YZc�Zg[da\gZ^X]Zc�Dca^cZ-
kursen des VDZ, ergänzt um Lernbausteine aus den bereichen 
Kalk und beton. Aufwändige interaktive Visualisierungen ma-
chen selbst komplexeste Inhalte leicht verständlich und sind für 
Auszubildende, Neueinsteiger und erfahrene Mitarbeiter in den 
betrieben gleichermaßen ein Gewinn.
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Öffentlichkeitsarbeit 

erPrObUNGsPhAse

Die Plattform wurde in der Projektphase von acht Mitglieds-
werken des bundesverbandes ausgiebig getestet. Der bereich 
„Nachschlagen“ wurde als nützlich bei der täglichen Arbeit be-
lZgiZi#�B^i�YZb�7ZgZ^X]�ÉFjVa^Äo^ZgZc¹�hZ^�Z^c�FjVciZchegjc\�̂ c�
der Qualität der Darstellung und Wissensvermittlung gelungen. 
Dieser bereich der Plattform habe großes Potential. er sei nicht 
nur für Auszubildende und Neu- bzw. Quereinsteiger wertvoll, 
VjX]�Zg[V]gZcZ�B^iVgWZ^iZg�l�gYZc�YVkdc�egdÄi^ZgZc#�9Zg�7ZgZ^X]�
„Netzwerken“ wurde vorerst noch mit Zurückhaltung aufge-
nommen. Die Möglichkeit der gemeinsamen erarbeitung eines 
Dokumentes mit änderungsverfolgung sei interessant für die 
Gremienarbeit.

erGebNIsse – chANceN

�� �erhöhung der Attraktivität der branche im hinblick  
Vj[�YZc�YZbd\gVÄhX]Zc�LVcYZa�YjgX]�Cjiojc\�bdYZgcZg�
Kommunikationstechniken

�� �>ccdkVi^kZ�lZW"WVh^ZgiZ�IZX]cdad\^Z�ojg�FjVa^Äo^Zgjc\
�� �ygia^X]�jcY�oZ^ia^X]�ÅZm^WaZ�LZ^iZgW^aYjc\hb�\a^X]`Z^iZc�

und Wissenszuwachs in der belegschaft
�� �eröffnung vieler Möglichkeiten, z. b. um die Ausbildung von 

fachfremden oder ungelernten Arbeitnehmern über die 
Plattform zu unterstützen

�� �freude beim Lernen durch Anschaulichkeit und erfolge  
�OZgi^Ä`ViZ�

�� �selbsterklärende und leicht bedienbare technologie zur 
Wissenserfassung und zum erhalt von Wissen

�� �schaffung komfortabler Werkzeuge für die gemeinsame 
erarbeitung, Vernetzung und den Austausch von Wissen  
und Wissensmedien

bei allen chancen bleibt die einbindung in die betriebliche Praxis  
anspruchsvoll und bedeutet eine große herausforderung für ei-
ne klassische branche wie die Kalkindustrie – gerade was die 
Pc-Verfügbarkeit am Arbeitsplatz für weite teile der gewerb-
lich-technischen Arbeitnehmerschaft angeht. Dennoch ist die-
se Zukunftsaufgabe aus sicht des bVK enorm wichtig, um im 
Wettbewerb um motivierte Arbeitnehmer am Markt mithalten 
und bestehen zu können.

AUsbLIcK UND tO DO NAch DeM PrOJeKt

Derzeit werden die Kalkkurse der Plattform überarbeitet und 
ergänzt. Gemeinsam mit dem vdz wird der Kurs Produktsteuerer 
Vc\Z\Vc\Zc#�9Vh�Vj[�YZg�EaVii[dgb�WZÄcYa^X]Z�@Va`@dbeZcY^jb�
wird aktualisiert und optimiert. bis ende des Jahres soll gemein-
sam mit dem vdz ein vermarktungsfähiger standard erreicht 
hZ^c!�hdYVhh�Y^Z�EaVii[dgb�CjioZg�ÄcYZi�jcY�h^X]�hZaWhi�ig~\i#

weitere Infos unter:
www.wissensnetzwerk-steine-erden.de

Die Lernenden können sich untereinander in chat-räumen und 
foren austauschen. tutoren begleiten sie auf der Plattform und 
stehen für fragen zur Verfügung. Die Lernenden haben die Mög-
lichkeit, ihr Wissen spielerisch zu überprüfen und schließlich 
einen Abschlusstest zu absolvieren. 

ZUsAMMeNArbeIt 

Im bereich „Netzwerken“ unterstützen spezielle Werkzeuge die 
Zusammenarbeit innerhalb einzelner Arbeitsgruppen. hier kön-
nen z. b. Dokumente gemeinsam erstellt und bearbeitet werden.

techNIsche VOrAUssetZUNGeN –  
systeMANfOrDerUNGeN

für einen störungsfreien betrieb der Plattform ist eine breitband-
Internet-Verbindung mit einer Geschwindigkeit von mindestens 
6 Mbit/s vonnöten, ferner ein aktueller Webbrowser, ein flash-
EaVnZg�jcY�Y^Z�OjaVhhjc\�kdc�?VkVHXg^ei�#

WAs bIetet DAs WIsseNsNetZWerK?

�� �Das umfangreichste Nachschlagewerk der branche
�� �hochwertig aufbereitetes Wissen 
�� �Viele nützliche Werkzeuge für die tägliche Arbeit  

(z. b. fachwörterbücher und Lexika) 
�� �Aufwändige Visualisierungen, die komplexe Inhalte   

verständlich machen (interaktive Animationen, Videos u. a.) 
�� �Differenzierte Lernmodule mit Abschlusstests 
�� �HncZg\^Zc�YjgX]�7gVcX]ZckZgcZiojc\�
�� �Austausch mit fachkollegen 
�� �Zusammenarbeit in Arbeitsgruppen und Gremien 
�� �brancheninformationen und termine 
�� �Und vieles mehr
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 2013 betrug der Düngekalkabsatz in Deutsch-
land 2.585.664 t caO und übertraf das gute ergebnis von 2012 
(2.548.000 t caO) um 1,5 % (s. Abb. 1). Dieser neue rekordabsatz 
seit 1990 konnte erreicht werden, da in 2013 sowohl eine gute 
Wirtschaftslage vieler Landwirte als auch günstige Witterungs-
verhältnisse zum Zeitpunkt der Kalkausbringung im sommer/
herbst gegeben waren. Aber auch die intensive beratungs- und 
Kommunikationsarbeit der DhG-Mitglieder, der Düngekalk-fach-
WZgViZg!�YZg�D[Äo^VaWZgVijc\�jcY�YZg�9=<�]VWZc�YVoj�WZ^\ZigV-
gen, die Landwirte von den Vorteilen einer optimalen Kalkver-
sorgung des bodens zu überzeugen. 

eine weitere Unterstützung gab die seit einigen Jahren verstärkte 
Debatte zu den themen bodenschutz, bodenerosion und boden-
verdichtung. Offenbar achten mehr Landwirte zunehmend auf 
den optimalen ph-Wert und die richtige Kalkversorgung ihrer 
böden.

9Zg�6ciZ^a�YZg�9�c\Z`Va`ineZc�Wa^ZW�̂ c�'%&(�̂ b�KZg\aZ^X]�oj�YZc�
Vorjahren relativ stabil. Der Kohlensaure Kalk dominiert seit Jahren 
b^i�Z^cZb�6ciZ^a�kdc�ZilV�,(��0�YZg�7gVcci`Va`"6ciZ^a�aV\�WZ^�XV#�
3 % mit leichter Verbesserungstendenz. Der Konverterkalk blieb 
bei ca. 10 %, und die übrigen Kalkdünger, zu denen sowohl die 
Mischkalke (Mischung aus branntkalk und Kohlensaurem Kalk) 

als auch verschiedene rückstandkalke wie z. b. der „carbokalk“  
oder „schwarzkalk“ gehören, erreichten 14 % (s. Abb. 1). 

eG-DÜNGeMItteL KALK GeMäss eU-VO 463/2013

6b�&,#%*#'%&(�ljgYZ�Y^Z�:J"KZgdgYcjc\�)+($'%&(�ZgaVhhZc!�
b^i�YZg�Y^Z�CVijg`Va`"9�c\Zb^iiZaineZc�jcY�8VgWd`Va`�^c�Y^Z�
eU-Düngemittel-VO 2003/2003 aufgenommen wurden. Gemäß 
der in der Verordnung enthaltenen Übergangsregelung können 
Y^Z�WZigZ[[ZcYZc�9�c\Z`Va`Z�Zghi�VW�YZb�%,#%+#'%&)�Vah�:<"
DÜNGeMItteL in den Verkehr gebracht werden und unterliegen 
– bis zu einer Neuregelung – keinen schadstoffgrenzwerten.

Die deutsche fassung der eU-VO 463/2013 hat einige Überset-
zungsfehler. Dazu hat die DhG eine stellungnahme und Auffor-
derung zur Korrektur an die eU-Kommission geschrieben. Mit 
entsprechenden redaktionellen Anpassungen wird in 2014/2015 
oder spätestens bei der grundlegenden Neuregelung des eU-Dün-
gerechts gerechnet. Da die deutsche Düngemittel-VO ebenfalls 
gültig ist, können die betreffenden Düngekalkhersteller wählen, 
nach welcher rechtsgrundlage sie die Kalkdünger in den Verkehr 
bringen. Die Produktkennzeichnung ist jeweils entsprechend der 
angewendeten Verordnung vorzunehmen. 

DÜNGeKALK- 
hAUPt GeMeINschAft

hÖchster DÜNGeKALKAbsAtZ seIt 25 JAhreN
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Abb. 1: düngekalkabsatz in deutschland – nach düngekalktypen (2002 – 2013)
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GrUNDsätZLIche NeUreGeLUNG Des  
eU-DÜNGeMItteLrechts („NeW APPrOAch“)

Der in 2012 begonnene Prozess der erarbeitung einer grund-
legenden neuen eU-Verordnung für Düngemittel wurde in 2013 
fortgesetzt. Die eU-Kommission konnte ihren Plan, einen ersten 
d[Äo^ZaaZc�KD":ciljg[�̂ c�'%&(�oj�kZg�[[Zcia^X]Zc!�VaaZgY^c\h�c^X]i�
Z^c]VaiZc#�:ghi�̂ c�YZg�olZ^iZc�?V]gZh]~a[iZ�'%&)�l^gY�Z^c�d[Äo^ZaaZg�
entwurf der eU-Kommission erwartet. Dieser wird nachfolgend 
in den eU-Mitgliedsstaaten und im eU-Parlament eingehend er-
örtert werden. 

Nach Vorstellungen der eU-Kommission sollen relativ hohe si-
cherheits- und niedrige Qualitätsanforderungen für die Produkte 
gestellt werden. Die eU-Kommission schlug vor, dass als einzige 
Qualitätsanforderung für Kalkdünger 15 % Neutralisationswert 
(NV) hinreichend sei. Dies kann nicht im sinn des Verbraucher-
schutzes sein. Die DhG wird sich für höhere Qualitätsanforde-
rungen auf basis der eU-VO 463/2013 einsetzen.

Aufgrund der Komplexität und stoffvielfalt schätzt die eU-Kom-
mission, dass die Verabschiedung frühestens in 2016 oder erst 
^c�'%&,�Zg[da\Zc�l^gY#�6j[\gjcY�kdc�ZglVgiZiZc�zWZg\Vc\h-
regelungen dürfte nicht vor 2018 bzw. sogar erst ab 2020 mit 

einer eU-weiten Anwendung der neuen Verordnung zu rechnen 
sein. Zu bedenken ist auch, dass die nationalen Düngemittel-
Verordnungen letztlich entfallen sollen und dann nur noch die 
neue eU-Verordnung gelten soll.

NOVeLLIerUNG Der DeUtscheN DÜNGe-VerOrDNUNG 
erWArtet

In 2013 wurde in Deutschland die Düngeverordnung (DüVO), die 
die Anwendung der Düngemittel in der Landwirtschaft regelt, 
auf allen ebenen erörtert. Vorrangig geht es bei den änderun-
gen um Verschärfungen für den stickstoff- und Phosphateinsatz, 
um die eU-Nitrat- und -Wasserrahmenrichtlinie in Deutschland 
erfüllen zu können. für Düngekalk wird es voraussichtlich kei-
ne wesentlichen  änderungen geben. Allerdings könnte eine 
:^chX]g~c`jc\�YZg�C"�jcY�E"9�c\jc\�^cY^gZ`iZc�:^cÅjhh�Vj[�
die Intensität der Kalkdüngung in der Landwirtschaft haben. 
Prinzipiell sollte die bedeutung einer guten Kalkversorgung der 
böden steigen.

Die DhG begleitet die relevanten Diskussionen und achtet auf 
die für Düngekalk wichtigen Aspekte. Die neue Dünge-VO wird 
Anfang 2015 erwartet.
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ceN-eN-NOrMeN fÜr DÜNGeKALK 

Die DhG beteiligte sich 2013 weiterhin aktiv an der er- und be-
arbeitung verschiedener ceN-eN-Normen, die für Düngekalk 

relevant sind. Diese werden noch höhere bedeutung erlangen, 
wenn die zukünftige eU-Düngemittel-Verordnung gelten wird.

EuROpÄISCHE NORmEN FÜR KALKdÜNGER

EN 12944-3: 2001-11 ;Zgi^a^oZgh�VcY�a^b^c\�bViZg^Vah�·�KdXVWjaVgn�·�EVgi�(/�IZgbh�gZaVi^c\�id�a^b^c\�bViZg^Vah

EN 12945: 2014-04 Liming materials – Determination of neutralizing value – titrimetric methods

EN 12946: 2000-01 + AC: 2002
Liming materials – Determination of calcium content and magnesium content –  
complexometric method

EN 12946: 2000/AC: 2002-02
Liming materials – Determination of calcium content and magnesium content –  
8dbeaZmdbZig^X�bZi]dY0�8dgg^\ZcYjb�&

EN 12947: 2000-06
Liming materials – Determination of magnesium content – Atomic absorption  
spectrometric method

EN 12948: 2011-05 A^b^c\�bViZg^Vah�·�9ZiZgb^cVi^dc�d[�h^oZ�Y^hig^Wji^dc�Wn�Ygn�VcY�lZi�h^Zk^c\

EN 13475: 2001-11 Liming materials – Determination of calcium content – Oxalate method

EN 13971: 2012-12
8VgWdcViZ�VcY�h^a^XViZ�a^b^c\�bViZg^Vah�·�9ZiZgb^cVi^dc�d[�gZVXi^k^in�·�EdiZci^dbZig^X�
i^igVi^dc�bZi]dY�l^i]�]nYgdX]adg^X�VX^Y

EN 14069: 2004-02  
(currently under revision)

Liming materials – Description and minimum requirements

EN 14984: 2006-04  
(currently under revision)

Liming materials – Determination of product effect on soil ph – soil incubation Method

EN 15704: 2008-12
Liming materials – Determination of the breakdown of granulated calcium and calcium/
bV\cZh^jb�XVgWdcViZh�jcYZg�i]Z�^cÅjZcXZ�d[�lViZg

EN 16357: 2013-08
8VgWdcViZ�a^b^c\�bViZg^Vah�·�9ZiZgb^cVi^dc�d[�gZVXi^k^in�·�6jidbVi^X�i^igVi^dc�bZi]dY�
with citric acid

GeNereLLe GebÜhreN fÜr DÜNGeMItteL- 
VerKehrsKONtrOLLe WerDeN AbGeLehNt

Das bundesland Nordrhein-Westfalen hat seit 2012 generell Ge-
bühren für die amtliche Überwachung von Düngemitteln und 
saatgut erlassen. Zuvor und in den übrigen bundesländern werden 
nur dann Gebühren bei der amtlichen Überwachung der Dünge-
mittel fällig, wenn beanstandungen festgestellt worden sind. 

seit 2013 möchte nun auch das bundesland Niedersachsen solch 
generelle Gebühren für die futtermittel- und Lebensmittel-
kontrolle erlassen. falls dies realisiert würde, wird es vermut-
lich nicht lange dauern, bis auch für die Düngemittelkontrolle in 
Niedersachsen und nachfolgend auch in den meisten anderen 

bundesländern generelle Gebühren verlangt werden. Darüber 
hinaus wird in brüssel seit 2013 die „Verordnung über amtliche 
Kontrollen zur Überprüfung der einhaltung des Lebensmittel- und 
futtermittelrechts“ überarbeitet. Im entwurf der eU-Kommission 
wurden kostendeckende, generelle Gebühren eU-weit gefordert. 
eine solche eU-VO wäre eine rechtliche basis für eine entspre-
chende Umsetzung in Deutschland.

Aufgrund der zu befürchtenden immensen zusätzlichen Kosten-
belastung und erheblich erhöhten Prüfungsumfänge ist die 
Agrar-  und ernährungsindustrie konsequent gegen eine solche 
Gebühren ausdehnung. Die DhG und die betreffenden Verbände 
werden alle rechtlichen und politischen Möglichkeiten nutzen, 
um die generelle Gebührenausdehnung zu verhindern.



61

Düngekalk-hauptgemeinschaft

KalK  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  düngekalk-hauptgemeinschaft

NeUer fILM UND NeUe WebsIte ZUr WALDKALKUNG 

Um das thema Waldkalkung einer breiten Öffentlichkeit über-
oZj\ZcY�c~]Zg�oj�Wg^c\Zc!�]Vi�Y^Z�9=<�Z^cZc�cZjZc�K^YZdÄab�
zur Waldkalkung produzieren und zudem eine neue separate 
Website zum thema Waldkalkung programmieren lassen. beide 
neuen Medien wurden im März 2014 veröffentlicht und können 
im Internet aufgerufen werden. 

Ziele der DhG-Aktivitäten sind einerseits, mehr Aufmerksamkeit 
und Akzeptanz für dieses thema zu erreichen und andererseits, 
mehr fördermittel seitens der relevanten Landes- und bundes-
ministerien zu erwirken als in den letzten zehn Jahren verfüg-
bar waren. Denn nach recherchen von fachleuten ist etwa die 
vierfache Menge an Waldkalkung erforderlich, um die aktuellen 
und die gespeicherten säuredepositionen zu neutralisieren und 
die Waldböden spürbar zu verbessern. 

GOLDeNe tANNe 2013 AN MINIster Dr. h.O. AeIKeNs, 
sAchseN-ANhALt 

Die schutzgemeinschaft Deutscher Wald (sDW) verlieh die Goldene  
tanne 2013 an herrn Dr. hermann Onko Aeikens, Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt des Landes sachsen-Anhalt. Diesen 
ehrenpreis vergibt die sDW in Kooperation mit der Düngekalk-
hauptgemeinschaft (DhG) nunmehr zum 10. Mal an Persönlich-
keiten, die sich vorbildlich für den Waldschutz einsetzen.

Dr. Wolfgang von Geldern, Präsident der sDW, plädierte auf dem 
Parlamentarischen Abend der sDW am 13. März 2014 dafür, die 
Waldkalkung in Deutschland zu verstärken. 

Dr. Aeikens nahm den traditionspreis der sDW mit großer freude 
entgegen und bekannte sich zum aktiven Waldschutz unter der 
Prämisse des nachhaltigen Wirtschaftens. Dazu zählte er den 
eÅZ\a^X]Zc�Jb\Vc\�b^i�YZc�LVaYW�YZc�jcY�Y^Z�KZgWZhhZgjc\�

versauerter standorte durch Kalkung. Denn durch die Kalkung 
und ph-Wert-Anhebung könnten die Wurzeln tiefer in den boden 
vordringen und den bäumen mehr halt verschaffen sowie mehr 
Nährstoffe im boden erschließen.

'%%%�?6=G:�9zC<:@6A@�·�,*�?6=G:�9=<�

Ojb�,*"_~]g^\Zc�7ZhiZ]Zc�YZg�9�c\Z`Va`"=Vjei\ZbZ^chX]V[i�
�9=<��ljgYZ�Vb�',#%+#'%&(�̂ c�;jaYV�Z^cZ�?jW^a~jbh";VX]iV\jc\�
veranstaltet. sie hatte das Motto „Nachhaltiger bodenschutz und 
bodenfruchtbarkeit mit Düngekalk gestern – heute – morgen“. 
Der DhG-Vorsitzende Alexander hufgard begrüßte zahlreiche 
Gäste und stellte sowohl die Geschichte der Düngekalknutzung 
hZ^i��WZg�'%%%�?V]gZc�Vah�VjX]�Y^Z�YZg�9=<�hZ^i�,*�?V]gZc�kdg#�

Die Vorträge der gelungenen fachtagung sind auf der DhG-
Website www.naturkalk.de�oj�ÄcYZc#

(v. l. n. r.): Dr. Wolfgang von Geldern, Präsident der schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, überreicht Dr. hermann Onko Aeikens, Minister für Landwirtschaft und Um-
welt des Landes sachsen-Anhalt, im beisein von Dr. reinhard Müller, Geschäftslei-
iZg�YZg�9�c\Z`Va`"=Vjei\ZbZ^chX]V[i!�YZc�:]gZcegZ^h�É<daYZcZ�IVccZ¹0�;did/�9=<

�k#�a#�c#�g#�/�6aZmVcYZg�=j[\VgY��9=<"Kdgh^ioZcYZg�'%%)�"�'%&)�!�7g^\^iiZ�@VnhZg�
(DhG), Dr. reinhard Müller (DhG-Geschäftsleiter seit 2012), Joachim Pollehn 
�9=<"<ZhX]~[ihaZ^iZg�&..(�·�'%&&��Vb�',#%+#'%&(�WZ^�YZg�9=<"?jW^a~jbh"
fachtagung

Neue Website zum thema Waldkalkung: www.waldkalkung.com



62

forschungsgemeinschaft Kalk und Mörtel e.V.

Forschungs gemeinschaft Kalk und mörtel e.v.  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  KalK

fOrschUNGs-
GeMeINschAft 
KALK UND MÖrteL e.V.

 Die industrielle Gemeinschaftsforschung (IGf) 
soll insbesondere durch gemeinsame forschungsaktivitäten un-
ter dem Dach branchen- und technologiefeldorientierter for-
schungsgemeinschaften die Wettbewerbsfähigkeit erhalten und 
steigern.

Der fokus liegt hierbei auf forschung, welche Normen und 
regelwerke begleitet. Die ergebnisse bilden die basis für das 
iZX]c^hX]Z�AdWWn^c\�jcY�Y^Z�6gWZ^i�^c�YZc�Zjgde~^hX]Zc�Cdg-
mungsgremien.

Im Jahr 2013 wurden keine vom bMWI geförderten forschungs-
vorhaben abgeschlossen. Das forschungsvorhaben „energetische 
jcY�hid[Å^X]Z�KZglZgijc\Zc�YZg�̂ b�6WlVhhZggZ^c^\jc\hegdoZhh�
anfallenden Mineral- und schlammphasen mittels angepass-
tem Kristallisationsverfahrensprozess“, welches sich mit der 
rückgewinnung von Phosphat beschäftigt, wurde am ende des 
Jahres 2013 begonnen. Die Weiterführung der forschung zur 
cO2-Abscheidung bzw. Verwendung der so gewonnenen Wässer  
wurde 2013 intensiv zur förderung vorbereitet. eine kurze Zu-
sammenfassung wird hier gegeben.

Übersicht der laufenden und geplanten Forschungsvorhaben

FORSCHuNGSVORHABEN ANFANG ABSCHLuSS 2013 2014 2015

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

1 Wissensnetzwerk 01.02.2011 31.05.2014

2 bezugsgröße für den Verdichtungsgrad  
von schichten ohne bindemittel

03.09.2012 31.03.2014

3 ceN (Greenhouse Gas standard) 01.01.2013 30.08.2013

4 simulation der flammenausbreitung  
in schacht-Öfen

01.03.2013 31.08.2015

5 8VgWdcVi^dc�HijYn 01.10.2013 30.06.2014

6 Phosphatrückgewinnung 01.11.2013 29.04.2016

, Literaturrecherche s02-Abscheidung  
bei höheren temperaturen

01.05.2014 29.08.2014

8 rauchgasreinigung  
in der Müllverbrennung

02.06.2014 29.05.2015

9 cO2-rückführung von  
Kalkprodukten II (ecO2)

01.12.2014 (&#%*#'%&,

10 Kleinere Projekte: Umweltdaten/ 
Prüfverfahren/Prüftechnik/eN 459/ 
Kalksteinmehl-standards

01.01.2013 01.01.2013
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fOrschUNGsVOrhAbeN PhOsPhAtrÜcKGeWINNUNG

„eNerGetIsche UND stOffLIche VerWertUNGeN Der IM AbWAsserreINIGUNGsPrOZess ANfALLeNDeN  
MINerAL- UND schLAMMPhAseN MItteLs ANGePAssteM KrIstALLIsAtIONsVerfAhreNsPrOZess“

Phosphor (P) ist als eines der wichtigsten Nährstoffelemente u. a. 
zur Übermittlung genetischer Informationen (rNA und DNA) und 
des zellulären energietransportes (AtP) bei allen Organismen 
unentbehrlich. Da P nicht substituierbar ist, wird es bei Mangel 
zum limitierenden Wachstumsfaktor. Phosphorressourcen lagern 
in der erdkruste in form von Phosphaterzen. Die Phosphaterz-
Lagerstätten, die über hochkonzentriertes, mit heutigen techno-
logien wirtschaftlich abbaubares und für die Weiterverarbeitung 
geeignetes Phosphat verfügen, sind weltweit auf wenige Ge-
biete begrenzt. eine Prognose über den erschöpfungszeitpunkt 
der Phosphatreserven ist u. a. wegen der Unsicherheiten bzgl. 
der entwicklungen im bereich der fördertechnologien, unent-
deckter Lagerstätten sowie des zukünftigen weltweiten bedarfs 
schwierig. Nach aktuellen schätzungen ist davon auszugehen, 
dass die reserven nur noch ca. 100 Jahre reichen. bei weiterer 
förderung der Phosphatressourcen muss zunehmend auf erze 
mit höheren schadstoffgehalten zurückgegriffen werden. Derzeit 
liegen die mittleren cadmiumgehalte im rohphosphaterz bei 15 
mg/kg, je nach förderungsgebiet können diese bis zu 90 mg/
kg ansteigen (AtV, 2003). Auch Uranverunreinigungen spielen 

mit zunehmender fördertiefe eine rolle. Der Preis für aufberei-
tetes Phosphaterz stieg auf dem Weltmarkt von 6 Us$ je tonne 
in den sechziger Jahren auf heute rund ca. 28 Us$ je tonne. es 
sind zukünftig – infolge steigender Abraum-erz-Verhältnisse und 
schadstoffgehalte – jedoch höhere Phosphatpreise zu erwarten. 
9^Z�EgdYj`i^dch`dhiZc�hX]lVc`Zc�kdc�'*�JH��W^h�oj�,%�JH��_Z�
tonne Phosphat – abhängig vom standort der Lagerstätte.

Ziel des forschungsvorhabens ist die erzeugung hochange-
reicherter phosphathaltiger Kristallisationsprodukte auf basis 
von Magnesiumammoniumphosphat (MAP, struvit) und calci-
jbe]dhe]Vie]VhZc��=nYgdmnaVeVgi^i�ZiX#�#�9^Z�9jgX][�]gjc\�
erfolgt auf Grundlage des Kristallisationsverfahrens einer der 
so genannten csh-Phasen mittels des „P-rOc Verfahrens“. Zur 
Anwendung kommen hauptsächlich Wässer aus dem Neben-
strom der schlammbehandlung kommunaler Klärwerke. Dabei 
werden Anlagen mit vermehrter biologischer Phosphatelimina-
tion bevorzugt. Die verstärkte rücklösung von PO4-P, Magnesium 
und Kalium aus diesen Prozesswässern lässt bei entsprechender 
Verfahrensführung hohe Phosphorabscheideraten erwarten.

P-rOc-Verfahren

Abwasser

Optional Optional

p-haltiges produkt

Solartrocknung

Landwirtschaft

gereinigtes wasser

gereinigtes wasser

phosphorindustrie

CSHVorreinigung
Abwasser-

becken
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forschungsgemeinschaft Kalk und Mörtel e.V.

fOrschUNGsVOrhAbeN ecO2 – bINDUNG UND WeIterVerWeNDUNG

KALKsteINMehL-cO2-Wäsche ALs techNOLOGIe Des 
cArbON-cAPtUre AND UsAGe (ccU)

Im rahmen eines Aif-forschungsvorhabens wurden die Grund-
lagen eines Verfahrens zur umweltschonenden Abscheidung von 
Kohlendioxid (cO2) aus rauchgasen entwickelt. Die natürliche 
Kalksteinverwitterung wurde in einem technischen Waschver-
fahren nachgestellt, in dem kohlendioxidhaltige Abgase einer 
gezielten Nasswäsche mit Kalksteinmehl unterzogen wurden. 
Das Verfahren basiert auf der reaktion von Kohlendioxid mit 
8VaX^jbXVgWdcVi� jcY� LVhhZg� oj� 8VaX^jb]nYgd\ZcXVgWdcVi#�
Die natürliche Kalksteinverwitterung setzt durch bildung von 
Kohlensäure aus Kohlendioxid in Verbindung mit regen- oder 
Grundwasser das im Gestein enthaltene calciumcarbonat in 
8VaX^jb]nYgd\ZcXVgWdcVi�jb!�lZaX]Zh�Y^Z�H~jgZ`VeVo^i~i�YZh�
Wassers erhöht. Im technischen Prozess liefert diese reaktion 
ein Prozesswasser mit hoher Pufferwirkung.

ANGestrebte  
fOrschUNGserGebNIsse

Ziel des Vorhabens ist einerseits die wirtschaftliche und tech-
nische Optimierung des Verfahrens bis zur Anwendungsreife 
jcY�VcYZgZghZ^ih�Z^cZ�BdYZaa^Zgjc\�ojg�KZg^Äo^Zgjc\�YZg�oj�Zg-
wartenden positiven ökologischen effekte – basierend auf der 
X]Zb^hX]Zc�6cVanhZ�YZg�EgdoZhhl~hhZg�jcY�@Zccic^hhZc��WZg�
die natürliche aquatische Umwelt. Dazu soll eine mobile De-
monstrationsanlage für bis zu 500 m³/h Abgas konzipiert und 
gebaut werden, mit der sowohl die Praxistauglichkeit als auch 
die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens nachgewiesen werden 
kann. Die Anlage würde im Anschluss an dieses fue-Vorhaben 
zur erforschung angrenzender Anwendungsgebiete und alter-
cVi^kZg�:^chViob�\a^X]`Z^iZc�YZg�Vc[VaaZcYZc�8VaX^jb]nYgd\Zc-
carbonatlösung, wie z. b. in biogasanlagen, Aquakulturen und 
Kläranlagen, weiter genutzt werden.
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Mit der realisierung der Kalksteinmehl-cO2-Wäsche würde ein 
– sowohl umwelttechnisch als auch wirtschaftlich – bedeuten-
des Verfahren zur Lösung der cO2-Problematik bereitgestellt. es 
würde sich ein Markt für zahlreiche, durch kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) geprägte branchen – von der Kalkindustrie 
über die Umwelttechnik und Ingenieurbüros bis hin zu herstellern 
von Anlagen und Zulieferern von bauteilen – erschließen.

WeItere NUtZUNGsMÖGLIchKeIteN

Aufgrund der hohen Pufferkapazität des resultierenden Prozess-
wassers bietet sich eine weitere Nutzung für solche umwelt- und 
biotechnologischen Anwendungen an, die in ihren Prozessen 
Wässer mit hoher Pufferkapazität benötigen. es werden ver-
schiedene einsatzmöglichkeiten der reaktionslösung der Kalk-
steinmehl-cO2-Wäsche vorgestellt, die in dieser Kombination zu 
den technologien des carbon capture and Usage (ccU) mit seiner 
angestrebten cO2-Nutzung zu zählen sind.

eINsAtZMÖGLIchKeIteN Der KALKsteINMehL-cO2- 
Wäsche IM cArbON cAPtUre AND UsAGe

Das reaktionsprodukt des Kalksteinmehl-cO2-Waschverfahrens 
ist ein Wasser mit hoher säurekapazität und damit hohem Puffer-
ediZci^Va!�^c�YZb�8VaX^jb]nYgd\ZcXVgWdcVi�Y^Z�Ej[[ZghjWhiVco�
bildet. Damit kann das Verfahren als Grundlage für umwelt- und 
biotechnologische Anwendungen im bereich der Kreislauffüh-
gjc\�Wol#�YZg�hid[Å^X]Zc�Cjiojc\�kdc�@d]aZchid[[�^c�;dgb�kdc�
=nYgd\ZcXVgWdcVi�jcY�\Za�hiZb�8D2 dienen. 

9^Z� ]dX]`dcoZcig^ZgiZc� 8VaX^jb]nYgd\ZcXVgWdcVi"]Vai^\Zc�
Wässer  können unter anderem zur Pufferung und sanierung von 
versauerten seen, wie sie im bereich von braunkohletagebauen 
vorkommen, eingesetzt werden. besonders bei einer flutung der 
sog. restlochseen nach beendigung des Abbaus ist diese Proble-
matik eklatant. Aufgrund der schwefelhaltigen begleitminerale 
YZg�7gVjc`d]aZ��Eng^i!�BVg`Vh^i��̀ dbbi�Zh�oj�Z^cZg�KZghVjZgjc\�
des stillgewässers, wobei die ph-Werte in den bereich von ph  
4 bis 2 abfallen können. Diese extrem niedrigen ph-Werte, in 
Kombination mit den geogen bedingten schwermetallgehal-
ten der deponierten Nebengesteine des Abbaus, können zur 

rücklösung bestimmter schwermetalle in für Wasserorganismen 
toxische  bereiche führen. Die gezielte einleitung des puffer-
starken reaktionswassers aus der Kalksteinmehl-cO2-Wäsche 
kann zur sanierung solcher restseen eingesetzt werden. Auch 
andere pufferschwache, von der Versauerung betroffene Ge-
wässer, wie sie zum beispiel im bereich kalkarmer, silikatischer 
Mittelgebirge vorkommen, könnten von einer solchen Maßnah-
bZ�egdÄi^ZgZc#�

einsatzmöglichkeiten bestehen ebenso im bereich der biologi-
schen Abwasserreinigung auf kommunalen und industriellen 
Kläranlagen. Die anfallenden stark pufferhaltigen Wässer aus 
der nachgeschalteten cO2-Wäsche des bhKW-Abgasstroms der 
Kläranlage, können zur säurekapazitäts-stützung und damit zur 
ZcZg\Zi^hX]Zc�Dei^b^Zgjc\�YZh�C^ig^Ä`Vi^dchegdoZhhZh�Z^c\Z-
setzt werden. 

In den bereich abnehmender Pufferkapazitäten sensibler natür-
licher Gewässerabschnitte fallen über die zunehmende Anzahl 
offener Aquakulturen vermehrt auch fjorde skandinavischer Län-
der. Die spezielle Geomorphologie dieser Gewässer – mit großen 
LVhhZgi^Z[Zc�^c�YZg�<Zl~hhZgb^iiZ�jcY�Z^cZg�]~jÄ\�kdg]VcYZ-
nen Untiefe an der Mündung zum Meer – bedingt eine starke 
Limitierung des Wasseraustausches mit dem offenen Meer. 

Der hohe fischbesatz in den offenen Aquakulturen führt nicht nur 
zur Zunahme der eutrophierungserscheinungen, sondern gleich-
zeitig über die einleitung der ungeklärten cNP-haltigen Abfallpro-
dukte zur deutlichen ph-Absenkung der Gewässer. Die zusätzliche 
einleitung unzureichend geklärter kommunaler Abwässer kann 
zu einer weiteren Verschärfung der Probleme beitragen. 

Mit zunehmender Pufferkapazität eines Gewässers steigt dessen 
biologische Produktivität, sodass neben der Pufferung auch die 
Produktionssteigerung im bereich geschlossener Aquakulturen 
jcY�HZZc�edh^i^k�WZZ^cÅjhhi�lZgYZc�`Vcc#�9VgVjh�Zg\ZWZc�h^X]�
sowohl einsatzbereiche des konzentrierten Waschwassers im 
bereich der erzeugung von biomasse über ein- und Mehrzellerkul-
ijgZc��7^dgZV`idgZc��Vah�VjX]�[�g�Y^Z�EgdYj`i^dc�kdc�:cZg\^ZeÅVc-
oZc�̂ c�;dgb�kdc�BV`gde]niZc`jaijgZc�jcY�VcYZgZc�CjioeÅVcoZc#�
6b�AZ^Wc^o">chi^iji�[�g�<Zl~hhZg�`dad\^Z�jcY�7^ccZcÄhX]ZgZ^�
(IGb) wird beispielsweise eine kombinierte fisch- und tomaten-
zucht in einem geschlossenen Gewächshaus betrieben.
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INstItUt fÜr  
KALK- UND MÖrteL-
fOrschUNG e.V.

ALLGeMeINe sItUAtION

 Das IKM ist auch in dem abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wirtschaftlich erfolgreich gewesen. Alle geplanten 
und budgetierten Investitionen wurden durchgeführt. so ist eine 
kontinuierliche erneuerung der Prüfgeräte gewährleistet. Durch 
die erfolgreiche Arbeit der letzten Jahre war es auch möglich, 
zusätzliche Neuanschaffungen bei Ausfall von Geräten kurzfristig 
zu realisieren. Die Wartung und Kalibrierung unserer Geräte, Waa-
gen, Messfühler etc. konnte planmäßig durchgeführt werden.

Das IKM war in der Lage, drei Ausschreibungen für forschungs-
vorhaben zu gewinnen, welches die hohe Kompetenz der Mit-
arbeiter zeigt. besonders erwähnenswert ist dies im bereich 

Gesteinskörnungen, da hier das IKM erst seit wenigen Jahren 
tätig ist.

Die internen Audits zeigen den hohen Integrationsgrad des 
FB"HnhiZbh�jcY�hZ^cZg�GZ\Zajc\Zc�^c�YVh�i~\a^X]Z�6gWZ^iZc�
der Mitarbeiter. Die Aufrechterhaltung dieses Levels ist auch zu 
großen teilen der Arbeit des QMb zu verdanken.

Durch die oben aufgeführten Maßnahmen werden wir auch 
weiterhin die Anforderungen der Qualitätsnorm DIN eN IsO-Iec 
&,%'*�Zg[�aaZc�jcY�YZc�kZghi~g`iZc�6gWZ^ihVc[dgYZgjc\Zc�Vc�
die leitenden Mitarbeiter rechnung tragen.



67

Institut für Kalk- und Mörtel forschung e.V.

KalK  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  institut für Kalk- und mörtel forschung e.v.

hOhe KUNDeNZUfrIeDeNheIt

 Im Jahr 2013 wurde eine sehr umfangreiche 
Kundenbefragung mit dem Ziel durchgeführt, die Kundenwün-
hX]Z�jcY�:glVgijc\Zc�\ZcVjZg�heZo^Äo^ZgZc�oj�`�ccZc�jcY�
gegebenenfalls Maßnahmen einzuleiten.

Die fragebögen wurden am 13.11.2013 per e-Mail verschickt. Die 
festlegung der befragten Kunden wurde durch die Abteilungs-
leiter durchgeführt. Insgesamt wurden 59 Personen aus 39 firmen  
angeschrieben und gebeten, das Word-Dokument auszufüllen 
und per fax oder e-Mail zurückzusenden.

9Zg�G�X`aVj[�lVg�b^i��WZg�,%���YZg�WZ[gV\iZc�@jcYZc��WZgVjh�
gut. Neben der ausführlichen bewertung der Kundenbefragung 
im Managementbericht des IKM sollte an dieser stelle besonders 
der Grund für die beauftragung des IKM durch unsere Kunden 
hervorgehoben werden.

es zeigt deutlich die hohe Wertschätzung der Kompetenz des 
IKM durch unsere Kunden. es zeigt aber auch Gebiete, bei denen 
noch Verbesserungspotential, z. b. erreichbarkeit, vorhanden ist.

Kundenbefragung 
2013

Ausschlaggebendes Argument, das IKm zu beauftragen
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fOrschUNGsVOrhAbeN  
VerDIchtUNGsVerhALteN VON bAUstOffGeMIscheN IM strAsseNbAU

 Nachdem das IKM seit 3 Jahren auch im 
bereich  der Prüfung von Gesteinskörnungen tätig ist, hat sich 
das Institut zusammen mit dem fehs, Institut für baustoff-
forschung in Duisburg, um die Durchführung eines von der 
fGsV ausgeschriebenen forschungsvorhabens beworben. Ziel 
des forschungsvorhabens  „bezugsgröße Verdichtungsgrad“ 
ist es, einen Vergleich zwischen unterschiedlichen für das Ver-
dichtungsverhalten von straßenbaustoffen üblichen Verfahren 
]ZgojhiZaaZc�#�<Z\Z�WZcZc[Vaah�h^cY�VjX]�BdY^Ä`Vi^dcZc�YZg�KZg-
fahren erforderlich.

fOrschUNGsVOrhAbeN beZUGsGrÖsse fÜr DeN  
VerDIchtUNGsGrAD VON schIchteN OhNe bINDeMItteL

Das IKM hat zusammen mit dem forschungsinstitut eisenhütten-
schlacken (fehs) vom bMVbs einen forschungsauftrag erhalten. 
In diesem Vorhaben soll der bisherige Laborverdichtungsversuch 

(Proctor) für ungebundene baustoffgemische im straßenbau 
durch ein Laborverdichtungsverfahren auf Vibrationsbasis ersetzt 
werden. Im ersten teil dieses Vorhabens wurden gezielt zusam-
mengesetzte baustoffgemische in vergleichenden Untersuchun-
gen mit dem Proctorverfahren, dem Vibrationstisch- und dem 
Vibrationshammerverfahren untersucht. Nach diesen Versuchen 
wurde dann der Vibrationshammer als weiter zu verfolgendes 
Verdichtungsverfahren gewählt. Im zweiten Arbeitspaket werden 
Untersuchungen an 12 praxisrelevanten  baustoffgemischen mit 
dem Proctorversuch und dem Vibrationshammer  durchgeführt. 
Die bisher vorliegenden ergebnisse  lassen den schluss zu, dass 
das Proctorverfahren durch das Vibrationshammerverfahren als 
Laborverdichtungsverfahren für baustoffgemische für schichten 
ohne bindemittel ersetzt werden kann.

Mit der beauftragung durch das bMVs hat sich das IKM im Kreis 
der rAP stra.-stellen endgültig etabliert und wird als kompetenter  
Partner für den bereich Gesteine angesehen.
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